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8 nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 

für das nächſte Vierteljahr nehmen ſämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, unſere Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ zum Preiſe von 
Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) für ein Viertel⸗ 
jahr entgegen. : 


Agrariſches. 

Aus der Pfalz wird geſchrieben: Am Sonn⸗ 
tag tagte in Ebernburg, am Fuße des Ber⸗ 
ges, wo einſt Ulrich von Hutten Zuflucht fand, 
die pfälziſche Abtheilung des „Bundes des 
Landwirte“, in der auch Dr. Oertel aus 
Berlin ſeinen Speech hielt. Wie, können ſich 
Leſer wohl denken. Man kennt den Text und 
auch die Melodie. Etwas war aber neu, ſeine 
itteilung, der näch ſte Krieg ſei ein See⸗ 
d zwar gegen England. Das 


vom Regierungstiſche aus! Darum hät⸗ 
ten auch die Bündler für die Flotte geſtimmt. 
Herr Dr. Oertel wird wohl, wenn er dieſe par⸗ 
lamentariſche Indiskretion gedruckt lieſt, ein wenig 
erſtaunt ſein, aber das Wort iſt einmal ausge⸗ 
plaudert und wird ſeinen Kurs auch nach Eng⸗ 
land finden, wo es das entſprechende Verſtändniß 
finden wird. (NB. Wenn ſich nur Herr 
Dr. Oertel nicht gründlich verhört hat.) — 
Neu war auch, daß der Bundesführer Dr. Rö⸗ 
ſicke, der bekanntlich in dem bayeriſchen Wahl⸗ 
kreis Kaiſerslautern⸗Kirchheimbolandeu gleichſam 
zufällig gewählt worden iſt, es für nöthig fand, 
vielleicht aus opportuniſtiſchen Gründen den 
„Partikularismus“ in Bayern zu vertheidigen. 
Er ſei kein Großpreuße. Je mehr ein geſunder 
partikulariſtiſcher Standpunkt vertreten werde, 
deſto beſſer ſei das für das Reich. 

U. a. wurde dann noch konſtatirt, daß in der 
Pfalz viele Austritte von Mitgliedern des 
Bundes erfolgen, im letzten Jahre etwa 
1200. Es ſind zwar etwa 1500 neue Mitglieder 
beigetreten, aber im Ganzen iſt die Mitgliederzahl 
ſeit Beſtehen des Bundes nicht gewachſen; 
alte Mitglieder treten aus; neue, die die Sache 
noch nicht kennen, treten hinzu. Der Abgeordnete 
„ erklärt ſich den Maſſenaustritt 

amit, daß die Bauern den Mitgliedsbeitrag 
nicht mehr zahlen könnten. Er beträgt unſeres 
Wiſſens gerade eine Reichsmark fürs Jahr!! 
Man muß ſich eben zu tröſten wiſſen. Bezeich⸗ 

end für dieſe Verſammlung iſt auch, daß außer 
em Gutsbeſitzer Martin⸗Standeböhl, dem pfäl⸗ 
F kein Pfälzer Bauer 

prach. 
Die Ausſichten des Bundes ſind um ſo un⸗ 
günſtiger, als die Nationalliberalen ſich bekannt⸗ 
lich für eine Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle bei den nächſten Handelsverträgen bereits 
engagiert haben — und das iſt ja ſchließlich das 
hunctum saliens der ganzen agrariſchen Be⸗ 
zoegung, wenigſtens hierzulande, obwohl die 
nneiſten Bauern Getreide zukaufen müſſen, um 
ihren Bedarf zu decken. Die politiſche Spekula⸗ 
tion ſpielt ja bei dieſem Standpunkt auch eine 
Rolle, aber es iſt nun einmal ſo, daran ändert 
auch der „Bund der Landwirte“ nichts, der zu⸗ 
letzt das Nachſehen haben wird, trotz all' des 
Geldes, das er ſeit Jahren daran ſetzt, um die 
1 für ſeine Zwecke zu okkupieren. Die Na⸗ 
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onalliberalen haben überdies noch voraus, daß 
e Landsleute ſind, die Agitatoren des Bundes 
1 der Pfalz aber „Preiße“, für die man trotz 
870 am Mittelrhein noch immer nicht ſchwärmt. 
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der Geſchäftsſtelle, 


Brückenſtraße 54, Laden. 


der Nörd⸗ und Oſtſee gegen die ſtarken Pforten 
dieſer Weltſtraße ſchlagen, möge dieſes eherne 
Standbild in ſtiller Größe emporragen als ein 
ſtummes und doch ſo beredtes Zeugnis dafür, 
was der große Kaiſer den deutſchen Landen, 
dem deutſchen Volke war!“ 


Sodannn fiel auf einen Wink des Kaiſers 
unter Hurrahrufen der Anweſenden und dem 
Salut aller Kriegsſchiffe die Hülle; die Muſik 
ſpielte die Nationalhymne und einen Vers des 
niederländiſchen Dankgebets. Der Kaiſer beſich⸗ 
tigte hierauf das Denkmal und dankte dem Grafen 
Poſadowsky und Profeſſor Herter. Der nieder⸗ 
ländiſche Kapitän van Woerden vom Kreuzer 
„Noordbrabant“ legte einen Kranz nieder. Der 
Kaiſer nahm ſodann den Parademarſch ab und 
kehrte an Bord der „Hohenzollern“ zurück. 


Eine bemerkenswerte Fürſtenrede 
iſt ſoeben in Oldenburg gehalten worden. Der 
neue Großherzog verſammelte die höchſten Beamten 
der Reſidenz um ſich und ſagte zu ihnen u. A.;: 

„Ich habe während meiner Dienſtzeit mehrere 
Regentenwewſel durchgemacht und kenne das Empfinden, 
das man dabei hat. So glaube ich, daß auch Sie jetzt 
ein gewiſſes dumpfes Gefühl haben. Meine 
Herren, dieſes Gefühl möchte ich Ihnen nehmen und 
Ihnen ſagen, wie ich meine Stellung auffaſſe. Ich be⸗ 
trachte mich als den Erſten, meinen Oldenburgern zu 
dienen, und ich bitte Sie, daß Sie mit mir für das Volk 
arbeiten und ich mit Ihnen, denn die Beamten ſind 
des Publikums wegen da und nicht unge⸗ 
kehrt. Ich habe größtes Vertrauen zu meinen Beamten 
und bitte Sie um ein gleiches. Meine Herren, ich möchte 
noch eins beſonders jagen: ich liebe ein offenes 
West und bitte Sie, mit mir zu ſprechen, wie 
Sie denken, ſelbſt wenn es mir unangenehm iſt; ob 
ich dann immer ſo handeln werde, iſt allerdings etwas 
anderes: ich kann nicht eines jeden Wunſch befriedigen, 
aber ich möchte doch alle hören. Die Beamten ſollen 
mit dem Publikum leben und ihm näher treten; ſie 
kennen deshalb ſeine Wünſche am beſten. M. H., ich 
werde nun in der nächſten Zeit auch viel im Lande 
herumkommen. Ich werde mich ſehr freuen, wenn die 
Leute zu mir kommen; ich bin ein Freund von einem 
Kranz oder einer Blume, ich wünſche aber nicht 
beſondere Empfänge und Feſtlichkeiten, 
denn erſtens ſchickt ſich das nicht im Trauerjahr, und 
dann wünſche ich auch nicht, daß dafür Aus gaben 
gemacht werden; wenn ich aber zum Beiſpiel Blumen 
erhalte, dann freue ich mich. Meine Herren, ich kann 
keine lange Rede halten, und was ich hier ſage, iſt auch 
keine Rede, ſondern nur eine Gefühlsäußerung. Wenn 
Sie von hier nach Hauſe zurückkehren, jeder in ſeinen 
Kreis, in ſeine Tätigkeit, dann bitte ſprechen Sie es 
überall aus, was ich hier geſagt habe. Ich konnte 
Ihnen allen die Hand nicht geben, hatte aber doch das 
Bedürfniß, zu Ihnen allen zu ſprechen.“ 

Die Ausführung ſind ſo gehaltvoll und 
ſprechen ſo beredt für die guten Abſichten des 
Großherzogs, daß ſie in ſeinem Lande überall 
freudig werden vernommen werden. Im Geiſte 
Friedrichs des Großen will er nur der erſte 
Diener ſeiner Landeskinder ſein, und ein offenes 
Wort ſoll vor ſeinem Thron eine Freiſtatt finden, 
ſelbſt wenn es ihm unangenehm iſt. Die Worte 
des Großherzogs: Ich bitte Sie mit mir zu 
ſprechen, wie Sie denken, ſelbſt wenn es mir 
unangenehm iſt, ſollten über der Eingangsthür 
zum Audienzzimmer jedes Fürſten ſtehen. Er⸗ 
freulich iſt auch der Wunſch, mit koſtſpieligen 
Empfängen und Feſtlichkeiten verſchont zu werden. 
Den gleichen Anſchauungen hatte vor einiger 
Zeit auch Prinz Ludwig von Bayern den Aus⸗ 
druck gegeben mit den Worten: „Dergleichen 
brauchen wir nicht.“ 


Der Hoch verratsprozeß gegen den 
Redakteur Witold Leitgeber aus Oſtrowo, den 
Schneidermeiſter Johann Kolendo aus Dortmund 
und den Buchdrucker Sigismund Melerowiez aus 
Dortmund begann heute vor dem vereinigten 
zweiten und dritten Strafſenat des Reichsgericht. 
Die Angeklagten wurden beſchuldigt, den polni⸗ 
ſchen Nationalſchatz, welcher beim polniſchen 
Nationalmuſeum in Rapperswil in der Schweiz 
niedergelegt iſt und zur Wiederherſtellung Polens 
die Mittel ſchaffen ſoll, unterſtützt zu haben durch 
Aufforderungen zu Beiträgen u. ſ. w., Leitgeber 
insbeſondere durch Veröffentlichung einer Bro⸗ 
ſchüre „Rapperswil, eine Reiſeerinnerung“. Ge⸗ 
laden ſind 24 Zeugen und Sachverſtändige. 
Leitgeber beſtreitet, die mit dem Schatz verbun⸗ 
denen hochverräteriſchen Tendenzen gekannt zu 
haben. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer verließ geſtern, Montag, Vor⸗ 
mittags 9¼ Uhr, wie aus Kiel gemeldet wird, 
die „Hohenzollern“ und fuhr im Verkehrsboot 
„Hulda“ nach dem Platz in Holtenau, wo 
das Denkmal für Kaiſer Wilhelm 1. errichtet 
worden iſt. Das Boot führte die große Kaiſer⸗ 
ſtandarte. Um 9½ Uhr landete der Kaiſer mit 
ſeinen Gäſten und dem Gefolge an der Landungs⸗ 
brücke in Holtenau, wo Prinz Heinrich und Prinz 
Kanin von Japan bereits anweſend waren. An⸗ 
läßlich der Feier ſind ſämtliche Kriegsſchiffe, 


reich beflaggt. Die Enthüllung des Denkmals 
fand bei prächtigem Wetter ſtatt. Das Kaiſerzelt 
war am Leuchtturm aufgebaut, Tribünen mit 
Flaggenmaſten waren im Halbrund errichtet. 
Gegenüber dem Kaiſerpavillon hatte eine Ehren⸗ 
wache des Seebataillons mit der Muſik der erſten 
Aufſtellung genommen Der 
Kaiſer, in der Uniform des Seebataillons mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens wurde 
bei ſeinem Eintreffen an der Landungsbrücke vom 
Staatsminiſter Grafen Poſadowsky, Admiral 
v. Köſter und dem Präſidenten des Kanalamts 
Loewe empfangen. Die Muſik ſpielte „Nun 
danket Alle Gott“. Se. Majeſtät begrüßte die 
anweſenden Fürſtlichkeiten, ſchritt die Front der 
Ehrenkompagnie ab und begab ſich mit Ihren 
Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich, dem Prinzen Friedrich 
Ferdinand, dem Prinzen Kanin und dem Fürſten 
von Monaco nach dem Kaiſerpavillon. Die 
Tribünen waren voll beſetzt; auf der einen be⸗ 
fand ſich die Studentenſchaft von Kiel in Wichs 
mit Fahnen. Unter den Offizieren befanden ſich 
auch die Kommandanten der hier liegenden tür⸗ 
kiſchen, niederländiſchen und japaniſchen Schiffe 
Staatsminiſter Graf Poſadowsky hielt ſodann 
folgende Anſprache: 
„Eure Kaiſerliche Majeſtät! 
Hohe Fürſtlichkeiten! 

Im Juni 1887 legte Kaiſer Wilhelm der 
Große den Grundſtein zu der Weltſtraße, welche 
beſtimmt war, die deutſchen Meere zu verbinden, 
eine glänzende Bethätigung der inneren Kraft und 
der weiteren Ziele des neuen Staatsweſens. Schon 
im Juni 1895 konnten Eure Majeſtät unter 
Teilnahme der verbündeten deutſchen Fürſten 
das gewaltige Bauwerk dem öffentlichen Verkehr 
übergeben. Allerhöchſtdieſelben geruhten gleich⸗ 
zeitig, anzuordnen, daß an der Stelle, wo der 
Kanal in den Kriegshafen der Kieler Bucht ein⸗ 
mündet, ein Denkmal für Allerhöchſtderen ruhm⸗ 
reichen Vorfahren auf dem Kaiſerthrone zu er⸗ 
richten ſei, als ſichtbares Zeichen der tiefen 
Dankesſchuld des deutſchen Volkes. Wir ſtehen 
hiernach auf denkwürdigem Boden. Als Kaiſer 
Wilhelm der Große bei der Grundſteinlegung 
dieſes Meere verbindenden Schifffahrtsweges, der 
jetzt mit Stolz Seinen Namen führt, den Hammer 
niederfallen ließ, einem Moſesſtabe gleich, der 
eine neue ſtarke Quelle völkerfreundlichen Ver⸗ 
kehrs erſchließen ſollte, war dies eine der letzten 
großen Staatsfeierlichleiten, bei welchen der un⸗ 
vergeßliche Monarch unter Seinem jubelnden 
Volke erſchien, nichtachtend der Ungunſt der Ele⸗ 
mente, in ſchonungsloſer Pflichterfüllung. So 
wird dies eherne Standbild alle Zeit als ein er- 
greifendes Erinnerungszeichen Seiner landesväter⸗ 
lichen Pflichttreue und Fürſorge betrachtet werden. 


Wie im Weſten des Reichs auf jener geſchicht⸗ 
lichen Halbinſel, wo ſich die Moſel in den Rhein⸗ 
ſtrom ergießt, das großartige Denkmal des erſten 
Kaiſers im neuen Reich auf die Millionen 
Deutſcher und Fremder herabblickt, die alljährlich 
das Rheinthal hinauf⸗ und hinabziehen, fo werden 
an dem Standbild auf dieſer Stätte der Nord⸗ 
mark, ſtolze deutſche Flotten und die Flaggen 
der Völker Europas vorübergleiten; ſo wird ſich 
die Erſcheinung des erhabenen Kaiſers, dem es 
vergönnt war, die deutſchen Stämme und die 
deutſchen Meere zu vereinen, immer tiefer in 
Geiſt und Herz unſerer Volksgenoſſen und auch 
der fremden Völker einprägen zur Ehre und zum 
Ruhme des Vaterlandes. So lange die Wogen 


Der Urieg in China. 


Die Lage in China iſt um nichts gebeſſert, 
im Gegenteil ſchlagen die gelbhäutigen Zopfträger 
ſich andauernnd mit einer Wut und Verzweiflung, 
die ihnen bisher nicht eigen war, und die auch 
für die nächſte Zukunft Schlimmes befürchten 
läßt. Aus allen Depeſchen geht als uner⸗ 
wünſchtes Faktum hervor, daß ſich China oder 
beſſer die Mandſchudynaſtie im Kriege mit den 
Mächten befindet, daß ſich der Boxererhebung 
der ganze Norden Chinas anſchließt, daß die 
regulären Truppen mit den Aufſtändiſchen ge⸗ 
meinſame Sache machen, daß man die ſchlimmſten 
Fälle bezüglich der Niedermetzelungen vermutlich 
noch nicht weiß, und daß alle von den ver⸗ 
einigten Mächten unternommen militäriſchen 
Operationen auf viel zu kleiner Baſis begonnen 
worden ſind. 

In Tientſin geſtaltet ſich die Lage immer 
kritiſcher. Der Entſatzverſuch iſt total miß⸗ 
lungen; an dem ſehr entſchloſſenen Widerſtande 
der an Zahl überlegenen Chineſen erfuhren die 
kombinirten weſtmächtlichen Kolonnen eine Nieder⸗ 
lage. 
Der ruſſiſche Admiral Hildebrand telegraphirte, 
daß die Zahlder chineſiſchen Truppen in Tſchili ſich 
auf 60 000 Mann belaufe, von denen die meiſten 
von deutſchen und ruſſiſchen Offizieren gedrillt worden 
wären. Der Kommandant des britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Barfleur“ wurde in dem Gefecht am 
Freitag getötet. Im ganzen ſollen bisher drei⸗ 
hundert Ausländer ums Leben gekommen ſein. 

Die Lage der Ueberlebenden in Tientſin iſt 
eine verzweifelte, da der Fluß zu flach iſt, um 
in Booten zu entfliehen. Chineſiſche Couriere, 
welche am einundzwanzigſten in Tientſin ein⸗ 
trafen, melden, eine kleine weiße Truppe habe 
mehrere Tage vierzig Meilen weſtlich von Tientſin 
mit einer überwältigenden chineſiſchen Truppen⸗ 
macht gekämpft und ſei dann total niedergemacht 
worden. Man glaube, dies ſei Seymours Ko⸗ 
lonne geweſen, doch ſei die Behauptung, daß 
alle niedergemacht wurden, mit Reſerve auf⸗ 
zunehmen. Die Tientſin belagernden chineſiſchen 
Truppen betragen acht⸗ bis zehntauſend Mann, 
die europäiſch ausgebildet und wohlausgerüſtet 
ſind. Sie verfügen über ſechzig Feldgeſchütze. 

Nach Berichten vom öſterreichiſch-ungariſchen 
Kanonenboot „Zenta“ beteiligten ſich auch die 
Offiziere der öſterreichiſch-ungariſchen Marine in 
tapferſter Weiſe an der Erſtürmung der Forts 
von Taku: Die öſterreichiſch-ungariſche Kriegs⸗ 
flagge weht neben der deutſchen auf der Süd⸗ 
befeſtigung von Taku. 

Nach einer Depeſche der „Times“ vom 25. 
Juni aus Schanghai iſt im Namen des Eiſen⸗ 
bahndirektors Scheng geſtern die Meldung einge⸗ 
gangen, daß am 20. d. Mts. alle Ausländer 
in Peking wohlbehalten waren; jedoch ſeien alle 
Geſandtſchaften, mit Ausnahme der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen, belgiſchen und engliſchen, niederge⸗ 
brannt. Ein Telegramm an den franzöſiſchen 
Miaiſter des Auswärtigen, Delcaffe, ergänzt dieſe 
Mitteilung dahin, daß die fremden Geſandten 
und die übrigen Ausländer ſich anſchickten, die 
chineſiſche Hauptſtadt mit Ermächtigung der 
chineſiſchen Regierung zu verlaſſen. g 

Die chineſiſche Regierung, daran beſteht nun 
kein Zweifel mehr, ſteht hinter den kämpfenden 
Aufſtändiſchen. Berichteten wir ſchon geſtern, 
daß Prinz Tuara ſich an die Spitze der im 
Norden Chinas ſtehenden Truppen geſtellt habe, 
um gegen die Europäer zu kämpfen, ſo iſt heute 
eine Meldung zu verzeichnen, die der Berichter⸗ 
ſtatter des „Reuter Bureau“ in Schanghai aus 
amtlicher Quelle erhalten haben will, nämlich 
daß auch die Kaiſerin-Regentin den Befehl zur 
Ausrottung aller Fremden in China erteilte s; 
will, wenn ſich dieſe Nachricht beſtätig. weng 
bedeuten, daß Li⸗Hung⸗Tſchang, der kü ch noch 
den Fremden in China den Schutz den Re⸗ 
gierung zuſicherte, nach Peking abageeiit je. Im 
Sinne des Friedens wird er Hort ſicher nicht 
wirken können und vieleicht auch nicht wollen. 

Der Aufſtand dehr’ ih inzwiſchen immer 
weiter aus. Der japr fe Konſul in Tſchifu 
berichtet, daß dort große Unruhe herrſche und 
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den Philippinen befindet, hat Befehl erhalten, 
nach Taku zu gehen. Ebenſo hat Marineſekretär 
Long den Admiral Remey angewieſen, mit dem 
Kriegsſchiff „Brooklyn“ nach Taku zu gehen und 
ſich dem General MeArthur gegenüber zur Be⸗ 
förderung von ſo viel Truppen bereit zu erklären, 
als die „Brooklyn“ faſſen kann. 

Ueber Japans Politik meldet die „Times“ 
aus Yokohama, daß Japan in der chineſiſchen 
Kriſis eine reſervierte Haltung einzunehmen ſcheine. 
Es beſchränke ſich darauf, daß das Konzert der 
Mächte und das Gleichgewicht beim Vorgehen 
derſelben aufrecht zu erhalten ſei. Japan, ſei 
jedoch augenſcheinlich bereit, ſeine 
volle Stärke in einem kräftigen 
Zuſammenwirken mit jeder Macht 
zur Geltung zu bringen, welche gleiche 
Intereſſen mit ihm habe und eine entſchloſſene 
Politik verfolge, die auf die Wiederherſtellung 
des Friedens und die Vermeidung des Ueberge⸗ 
wichts irgend einer Macht gerichtet ſei. 

Dieſe Meldungen zeigen, daß nun endlich eine 
entſcheidende Aktion im Gange iſt. Ob aber auch 
eine einheitliche Taktik den europäiſchen Truppen 
gegeben werden ſoll, daran darf man mare der 
aa 1 e Mitteilung u engliſchen 
f 5 „leitenden Kreiſen billig zweifeln. Gerade davon 
Nicht nur Deutſchlan d, ſondern auch die aber wird es abhängen, 15 in China Erfolge er⸗ 
übrigen Mächte find nunmehr entſchloſſen, in rungen werden können. 
energiſchſter Weiſe den Chineſen entgegenzutreten. — 


ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu dan⸗ von Wilamowitz⸗Möllendorff, war geſt 0 
en der d vehr J . = „ we ern Nach⸗ 
ken, daß das Feuer keinen gefährlichen Charakter mittag hier angekommen, 55 die Ghent 1 
annehmen konnte. Es fanden an Ort und Stelle ſich durch den Nadelwald und ihre freie Lage 
Vernehmungen ſtatt, da man Brandſtiftung ver⸗ſehr zur Errichtung einer H.ilftätte eignet, in 
est a Augenſchein zu nehmen. 0 
„25. Juni. In der Konitzer Mord. Jaſtrow, 24. Juni. Ein großer Brand 
ſache fanden am Sonnabend wieder umfangreiche wüthete geſtern Abend in ee Si 
Vernehmungen vor dem Unterſuchungsrichter ſtatt. Feuer brach kurz nach 10 Uhr im Stallgebäude 
925 Gerichtskommiſſton begab ſich darauf nach des Bäckermeiſters Schmeling aus und zerſtörte 
9 Dienſtzimmer der Kriminalpolizei, woſelbſt in kurzer Zeit ſämmtliche Gebäude des Grund⸗ 
em Präparanden Richard Speiſiger aus Jaſtrow, ſtücks und einen großen Holzvorrat auf dem Hofe. 
gin Freunde des Hen en Winter, eine Janowitz, 24. Juni. Der wegen Einbruchs 
5 24. 0 8 | 
1 hier Bie fell een und in die hieſige Synagoge verhaftete Arbeiter Piozek 
par 16 bis 1 G5 9 e iſt wieder freigelaſſen worden. — Die Heuernte 
um die Feſtſtell 5 80 andelte ſich iſt in vollem Gange, doch fällt fie weit ſchlechter 
l Feſtſtellung, ob einer derſelben derjenige aus, als in den vergangenen J 5 
iſt, der wenige Wochen vor dem Morde Winte Asa sang Vahlen. 
bei ſeinen Spaziergängen mit jungen Mädchen 
in der Röhrnenſtraße bedroht hat. Bei dem 
ee Si ne 5 Appell Thorn, den 25. Juni 1900 
wurde dur ataillons⸗ Befehl dem Militär, hi \ } 
e e ; 
uf ol fee Pf Gitane. in a Vorſttzende, Herr Mittel⸗ 
5 i DET ABER 17 ullehrer Dreyer, icht über di t 
e in Ken 0/08. Hatlgehobte deulſhe Janelle 
di 5 tt ohl ſe 5 et 1 Orte. Wer ſammlung erſtattete, an welcher er als Delegierter 
ie Koſten für die Unterkunft und die Verpflegung des weſtpreußiſchen Lehrervereins teilgenommen 


der Soldaten trägt, iſt noch immer fraglich. ; 7 17 
Jedenfalls wird eine Gerichtsentſcheidung darüber Fallend e ee en, Bu 


herbeigeführt werden, ob ein Bataillon oder nur Die Huptverſammtung wurde im Gürzenich äbge- 


die einheimischen Kaufleute infolge der Bewegung 
der chineſiſchen Truppen in der Nähe Tſchifu 
verlaſſen. Von Tſchungking und Ningpo ſind 
Bitten der dortigen Ausländer um Schutz durch 
britiſche Kanonenboote eingegangen, doch iſt 
keines ſofort verfügbar. Der Vizekönig in Nan⸗ 
king forderte die Provmzialbehörden durch eine 
Proklamation auf, das leiſeſte Zeichen von Ruhe⸗ 
ſtörung mit feſter Hand zu unterdrücken. Inzwiſchen 
nimmt die Zerrüttung des Handels im Norden in⸗ 
folge der dortigen Verhältniſſe täglich zu. 
In Schanghai ſtreiken die Arbeiter. Die Schiffe 
können nicht auslaufen, da keine Arbeiter vor⸗ 
handen ſind, um die Verladungen auszuführen. 
Man erwartet täglich, daß auch in Schanghai 
der Aufſtand ausbricht. So befindet ſich alles 
in loderndem Brande, und es wird ſchwer für 
die europäiſchen Mächte ſein, den hier mit 
elementarer Gewalt ausbrechenden Kampf mit den 
nötigen Kräften aufzunehmen. Wir behandeln 
in einem beſondern Artikel die Anſtrengungen, 
die gegenwärtig von allenin Betracht kommenden 
Staaten unternommen werden, um den Krieg 
mit Erfolg weiterzuführen. 

— . — 


Die Rüftungen der Mächte gegen China. 


Lokales. 


S e deutſchen Kriegsrüſtungen ö : : 
Br en 1 0 1 15 55 Mehr 5 600 Ausland. eine Kompagnie „zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ halten, den die Stadtverwaltung bereitwilligſt zur Ver⸗ 
en olg 9 55 N A f nung“ notwendig geweſen wäre. Geſetzlich hat fügung geſtellt hatte. Mehr als 4600 Theilnehmer waren 
Werftangeſtellte, Maler, Tiſchler, Schloſſer, Oeſterreich⸗Ungarn. die Stadt für die jetzt ſchon über 12000 Mark dort verſammelt, unter dieſen Vertreter der Staats- und 


Kommunalbehörden. Einzelne Städte hatten mehreren 
Lehrern nahmhaſte Reiſebeihilfen gewährt. Oeſterreichiſche, 
Holländiſche und Belgiſche Lehrerverbände ließen ſich 
vertreten. Unter Leitung des Herrn Carl Reuther hatte 
ſich ein „Geſangchor zur Begrüßung der deutſchen Leh⸗ 
reryerſammlung“ gebildet. Derſelbe brachte unmittelbar 
vor Eröffnung der Hauptverſammlung den „Lobgeſaug“ 
für gemiſchten Chor, Soloquartett, Baritonſolo und Or⸗ 
gel von Adolf Köchert in ſehr ſtimmungsvoller Weiſe zu 
Gehör. Darauf eröffnete Halben-Hamburg die Lehrer⸗ 
verſammlung durch eine Anſprache. Die Leitung der 
Verhandlungen übernahm Clausnitzer⸗Berlin. Nachdem 
die Lehrerverſammlung durch die Vertreter der Regierung 
und der Stadt Köln aufs herzlichſte willkommen ge⸗ 
heißen und Herr Clausnitzer im Namen der Verſamm⸗ 
lung gedankt, erhielt Herr Lehrer und Redakteur Beyer⸗ 
Leipzig das Wort zu ſeinem Vortrage: Ausblicke 
und Rückblicke an der Jahrhundertwende 
Die Ausführungen hatten als Grundton den Satz: Die 
Schule den Pädagogen und hielten die Zuhörer bis zum 
Schluß in hoher Spannung. Allſeitiger Beifall lohnte 
den Redner am Schluſſe. Den zweiten Vortrag hielt 
Lehrer Otto⸗Charlottenburg über die Bedeutung 
einer geſteigerten Volksbildung für die 
wirtſchaftliche Entwickelung unſeres 
Volkes. Dem Vortrage Hagen folgende Gedanken zu 
Grunde: Wirtſchaftliche Intereſſen beſtimmen zum gro⸗ 
ßen Teile das geiſtige Leben der Gegenwart. Eine det 
Beziehungen zwiſchen Volksbildung und wirtſchaftlicher 
Entwickelung iſt alſo zeitgemäß und notwendig. Dig 
allgemeine Bildung külminiert im Vorhandenſein getitig 
Beziehungen zwiſchen den einzelnen Bildungselement, fl. 
Sie muß allen Gliedern des Volkes zuteil werden. Auf 
der allgemeinen Bildung baut ſich die Fachbildung auf; 
Wirtſchaftliche Entwickelung iſt eine Hebung des wirt 
ſchaftlichen Niveaus der breiten Maſſen. Eine geſteigerte 
Volksbildung beeinflußt die wirtſchaftliche Leiſtungsfählg⸗ 
keit eines Volkes im günſtigen Sinne ſowohl bezüglid 
der Menge der erzeugten Güter als auch ihrer Güte und 
Preiswürdigkeit. Auch der Güterumlauf wird günſtig 
beeinflußt. Erhöhte Bildung bewirkt ferner eine gerechter 
Verteilung der Güter, vermehrte Konſumtion und ir 


Die „Correſpondenz Wilhelm“ meldet: Einer 
ausgegebenen Hofanſage zufolge findet am 28. Juni 
12 Uhr Mittags in der Hofburg in Anweſenheit 
der Oberſten Hofchargen, der Geheimen Räte 
und der Miniſter die feierliche Eidesablegung des 
Erzherzogs Franz Ferdinand ſtatt. Von privater 
Seite erfährt hierzu die obengenannte Correſpon⸗ 
denz, die feierliche Eidesablegung des Erzherzogs 
vor dem Kaiſer erfolgt anläßlich der morganati⸗ 
ſchen Vermählung des Erzherzogs mit der Gräfin 
Chotek und betrifft die Stellung der künſtigen 
Gemahlin ſowie der eventuell aus dieſer Ehe her⸗ 
vorgehenden Descendenz. Die Eidesablegung des 
Erzherzogs wird den Verzicht auf die Thronfolge 
ſeiner Kinder aus der morganatiſchen Ehe und 
die Stellung ſeiner Gemahlin betreffen. Seine 
Gemahlin wird nicht die Rechte und den Titel 
einer Kaiſerin und ſeine eventuellen Söhne nicht 
den Titel „Erzherzog“ führen. 


England. 

Am Sonntag ging das weſtafrikaniſche Re⸗ 
giment von Prahſu (Goldküſte) ab, um den 
letzten Vorſtoß zur Eröffnung der Verbindung 
mit Kumaſſi zu machen. 

Die „Times“ meldet, daß der Premiermi⸗ 
niſter von Neu-Seeland, Seddon, einen Plan 
ausgearbeitet habe, wonach verſchiedene benach⸗ 


Zimmerleute, Klempner, Arbeiter ſind, unterſtützt 
don der Beſatzung des Panzerkreuzers, beſchäftigt, 
die rückſtändigen Arbeiten auszuführen und die 
Ausrüſtung für die Chinareiſe vorzunehmen. 
Große Maſſen Lebensmittel und Munition werden 
au Bord genommen und in den Proviant⸗ be⸗ 
ziehungsweiſe Munitionsräumen untergebracht 
und verſtaut. Die Beſatzung erhielt geſtern neue 
Gewehre ausgeliefert. Eine rege, aber wenig 
auffällige Thätigkeit herrſcht auf dem „Luchs“, 
deſſen Fertigſtellung längere Zeit beanſprucht. — 
Unſere Maxineinfanteriſten ſind mutig und un⸗ 
verzagt. Manche können den Tag der Abreiſe 
kaum abwarten. Ueber die Entſendung weiterer 
Kriegsſchiffe ous der Heimat oder den auswärtigen 
Stationen nach China ſind noch keine Beſtimm⸗ 
ungen ergangen. — Aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands kommen Nachrichten von zahlreichen 
Meldungen Freiwilliger für die China⸗Kampagne. 
— Die „Irene“, Kommandant Fregatten⸗ 
Kapitän Stein, iſt am 23. Juni in Tſingtau 
eingetroffen, auch der „Gefi on“, Kommandant 

Kapitän Rollmann, iſt unterwegs und 

zuui in Chefoo eingetroffen, an dem⸗ 

ge aber auch nach Taku in See ge⸗ 


betragenden Koſten aufzukommen. 

Schlochau, 25. Juni. Der bisherige Verweſer 
des Landratsamts Schlochau, der Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Mach iſt zum Landrat ernannt und 
ihm das Landratsamt im Kreiſe Schlochau über⸗ 
tragen worden. 

Löbau, 24. Juni. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zu den nur auf rund 
20 000 Mk. angeſetzten Kreisabgaben noch der 
erforderliche Mehrbetrag von 1810 ME. bewilligt. 
Der Stadtverordnete Herr Fleiſchermeiſter Cö⸗ 
leſtin Dembicki wurde zum Mitglied der Schul⸗ 
deputation gewählt. g 

Danzig, 24. Juni. Der auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft erbaute Kreuzer „C“, wird am 
3. Juli, dem Tage der Schlacht bei Königgrätz, 
getauft und ſeinem Element übergeben werden. 
Der Kreuzer „CO“ iſt ein Schweſterſchiff der be⸗ 
reits teilweiſe fertiggeſtellten Kreuzer „Gazelle“, 
„Niobe“ und „Nymphe“. Es iſt dies ein neuer 
Typ unſerer Flotte, welcher ſowohl die alten 
Aviſo als auch gleichzeitig die kleinen Auslands⸗ 
kreuzer erſetzen ſoll. 

Oſterode, 23. Juni. Das „Hotel du Nord“, 
das Kaufmann Casper in Thorn in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 58 000 ME. erſtanden hat, tt 
Harte Inſelgruppen in die Grenzen der Kolonie in den Beſiz des Kaufmanns Georg Schneider, 
einbezogen werden ſollen, um fie vor dem Schick⸗ z. Zt. in Thorn, übergegangen. Der Kaufpreis 
ſale Samoas, nämlich der Erwerbung durch eine ſoll 68 000 Mk. betragen. 
auswärtige Macht, zu bewahren. Schwarzenau, 24. Juni. In unſerer Stadt 

Portugal. b a a, ls) a 5 un 
N Asverälßen Ka Nerz 
Portugal beſitzt ein neues Miniſterium. Der Agne e ende ee een, 


5 i kaufsſumme als Gemeindeſteuer erhoben. 
89 5 
Führer der Konſervativen Hintze Ribeiro hat es 3 ; ; 
gebildet. Er Hin verwaltet neben dem Prä⸗ Königsberg, 25. Juni. Ueber den Stand 


13 5 3 der maſuriſchen Kanalfrage ſchreibt die „Köln. 
ſidium das Reſſort des Innern, Aeußeres Joarroyo, e ie e n 
Finanzen Anſelmo Andrade, Juſtiz Campos Hen⸗ J.“, anſcheinend offiriös, wie folgt: In der 


0 1 . f 5 Hen] That iſt die Gefahr im Verzuge, aber ein end⸗ 
f Miet, I elückerumeie us Alar 


gefaßt. Die Vorarbeiten für den maſuriſchen 
79 1 Kanal, ſoweit ſie zur geſetzgeberiſchen Erledigung 
Provinzielles. notwendig ſind, liegen im weſentlichen abge⸗ 
Thorn⸗Culm⸗Brieſener Kreisgrenze, 24. Juni. ſchloſſen vor und die Einfügung oder Auslaſſung 
Geſtern Vormittag brannte in Liſſewo das in der Geſamtkanalvorlage kann in kürzeſter Friſt 
Wohnhaus des Eigentümers Praß vollſtändig erfolgen. Notwendig iſt aber, daß die berufenen 
nieder. Die Liſſewoer freiwillige Feuerwehr war Probinzialſtellen ich bald nd unzweideutig füt 
ſofort auf der Brandſtätte, konnte aber leider nichts den mafuriſchen Kanal ausſprechen. f 
mehr retten, da das Haus unter Strohdach warf Inowrazlaw, 25. Juni. Am geſtrigen 
und das Feuer ſchon einen großen Umfang ge⸗ kujawiſchen Gauſängertage beteiligten ſich 7 Ver⸗ 
wonnen hatte. — Am Nachmittag desselben eine mit ca. 70 Mitgliedern. In den Gauvor⸗ 
Tages ift dem Eigentümer Schlack zu Wiewiorken | tand wurden folgende Herren gewählt: Stadt⸗ 
ebenfalls ſein Wohnhaus abgebrannt. Schlack rat Ewald⸗Inowrazlaw Vorſitzender, Bürgermeiſter 
hat ſich bei gemachten Rettungsverſuchen mehrere] Herrgott⸗Strelno Stellvertreter; Lehrer Seiffert⸗ 
Brandwunden zugezogen. An beiden Brand- Inowrazlaw Dirigent und Lehrer Henkel⸗Argenau 
ſtätten ift das Feuer auf eine unaufgeklärte Weiſe Stellvertreter. Gerichtsſekretär Schultz Schrift⸗ 
entſtanden. — Heute früh bekamen wir den ſo 


führer und Kaſſirer. Das Konzert fand nach⸗ 
lange erſehnten erſten Regen. — Auf Anregung 


mittags im Schützenhauſe ſtatt. Es gelangten 
des Herrn Pfarrers Schnieling⸗ Villiſenz werden zuerſt die Geſamtchöre, und dann Einzelvorträge 
Jünglinge und Jungfrauen des Kirchſpiels Villi⸗ der Vereine zur Aufführung. Infolge des 
ſaß , welche ſeit Gründung des Kirchſpiels Villi⸗ ſtarken Regenwetters waren etwa 600 
ſaß daſelbſt eingefegnet wurden, ein neues Giebel⸗ Zuhörer erſchienen; das Defizit dürfte ungefähr 
fenſter der bereits im Rohbau fertigen neuen 250 M. betragen. Der ku. Gauſängerverband 
Kirche ſchenken. Die Einweihung der Kirche findet zählt gegenwärtig 7 Vereine mit 120 Mitgliedern. 
im Auguſt dieſes Jahres ſtatt, wozu jetzt ſchon[ Das nächſte Verbandsfeſt findet in Kruſch⸗ 
Vorbereitungen getroffen werden. 


witz ſtatt. 

Schönſee, 24. Juni. Der Magiſtrat iſt bei Bromberg, 25. Juni. Der erſte Bromberger 
der Eiſenbahndirektion in Bromberg vorſtellig ge⸗ Luxuspferdemarkt wird am Freitag, 28. d. Mts., 
worden, den Fahrplan⸗Entwurf für die Neubau⸗ auf dem Gelände an der Danzigerſtraße feier⸗ 
ſtrecke Strasburg⸗Schönſee derart zu verändern, lich eröffnet werden. Zu dem Markt iſt eine 
daß der Zug 954 nicht erſt um 2,18 Nachm.ſtattliche Anzahl von Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 
hier eintrifft, ſondern an den Frühzug 51 nach pferden angemeldet worden. — Der hier aus⸗ 
Inſterburg, zum mindeſten aber an den um 8,49 gebrochene Maurerſtreik iſt durch gütliche Einigung 
Vormittags von hier abgehenden Zug 244 nach zwiſchen Meiſtern und Geſellen beigelegt worden. 
Thorn, Anſchluß erhält. Der jetzt beabſichtigte 


Poſen, 25. Juni. Zur Anlage einer Heil⸗ 
Anſchluß an den Nachmittagszug 245 nach ſtätte für Lungenkranke in der Provinz Poſen 
Inſterburg hat für Schönſee kein weſentliches 


ſoll auch die hochgelegene Gegend von Nimptſch 
Intereſſe. bei Rinkau in Betracht kommen. Der Vor⸗ 
Eulm, 24. Juni. Heute Morgen entſtand im 


ſitzende des Provinzialvereins zur Errichtung 
Laboratorium der Drogerie Rybicki Feuer. Dem heiner Lungenheilſtätte, Herr Oberpräſident a. D. 


wiſchen hat auch der ruſſiſche Czar 
hilmachung für Sibirien angeordnet, zu⸗ 
den Amurſchen Militärbezirk, wie aus 
dem Wortlaut des betreffenden Ukaſes hervorgeht, 
aber thatſächlich für ganz Sibirien. Dieſe Maß⸗ 
regel, die der chineſiſchen Gefahr gegenüber noch 
verfrüht erſcheint, iſt unzweifelhaft im Hinblick 
auf etwaige Reibungen mit Japan und England 
getroffen und wird auf Seiten dieſer Staaten 
ähnliche Maßregeln zur Folge haben. Die Nach⸗ 
richt wird durch folgende Petersburger Depeſche 
übermittelt: „Petersburg, 25. Inni. Der Zar 
hat folgenden Mobiliſirungs Ukas erlaſſen: „In⸗ 
dem wir es für notwendig befinden, die Truppen 
des Amurſchen Militärbezirks auf den Kriegszu⸗ 
ſtand zu bringen, befehlen wir dem Kriegsmi⸗ 
niſter die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen. 
Gleichzeitig befehlen wir, die notwendige Zahl 
von Mannſchaften der Militär⸗Reſerve aus dem 
Gebiete bes ſibiriſchen und des Amurſchen Mili⸗ 
tärbezirks zum aktiven Dienft einzuberufen.“ Die 
„Daily Mail“ ergänzt dieſe Mitteilung durch die 
Meldung, daß auch die Mobilmachung aller 
ſibiriſchen Linien⸗Regimenter angeordnet ſei. 
Daß England mehrere Diviſionen, wie 
verlautet, ſollen es 10000 Mann ſein, aus Süd⸗ 
afrika herauszuziehen plant, fällt mit dieſer Mobil⸗ 
machung zeitlich bemerkenswert zuſammen. Wie 
nämlich ſofort nach Bekanntwerden der ruſſiſchen 
Mobilmachung gedrahtet wurde, iſt man in 
London ſehr verſchnupft. Man nimmt an, daß 
Rußland mit großer militäriſcher Kraftanſtrengung 
die Boxerbewegung niederſchlagen und dann die 
Rolle einer Schutzmacht der chineſiſchen Dynaſtie 
übernehmen wird. Allgemein wird geglaubt, 
Graf Murawjew ſei vergiftet worden, weil er der 
Altruſſenpartei nicht raſch und energiſch genug 
vorging. Sein Tod ſollte eine Warnung für den 
Zaren ſein. Die Preſſe riet der Regierung zu 
ſofortigen umfaſſenden Rüſtungen. 


Frankreich mobiliſirt ebenfalls weiter. 
Der franzöſiſche Kreuzer „Vauban“ und der 
Transportdampfer „Caravane“ find mit 500 
Mann Marine⸗Infanterie und einer Batterie von 
Saigon nach Taku abgegangen. Der Aviſo 
„Bengali“ iſt gleichfalls nach Taku unterwegs. 


Aus Waſhington wird gemeldet, daß die 
amerikaniſchesStreitmacht in China aus 4500 
Mann einſchließlich einer Batterie unter General 
Hall von den Pheivpinen und aus ſechzehn 
Schiffen aller Art und 500 Mann Marine⸗ 
mannſchaften unter Admiral Kempff beſtehen. 
Das Turmſchiff „Monadnock“, das ſich jetzt in 


Einführung des Handfertigkeits unter 
richts in den Schulplan der Knaben 


keitsunterrichts ihre Anſichten zu vertreten Gelegenhe 
hatten, wurde ein Schlußantrag mit großer Majorite 
angenommen. Ein weiterer Antrag, die Leitſäge vo 
Ries zur Grundlage der Spezialdebatte zu machen, fa 
gleichfalls eine ſehr überwiegende Mehrheit. Zu dieſe 
Leitſätzen waren zahlreiche Abänderungsauträge eing, 
gangen. Auf Antrag des Rektors Kırhlo-Bielefeld u 
mit Zuſtimmung des Verichterſtatters Ries faßten d 
Delegierten mit großer Mehrheit den Beſchluß: „D 
Verſammlung erklärt ſich im Sinne der Ausführung 
des Berichterſtatters Ries mit aller Entſchiedenheit gege 
die Aufnahme des Knabenhandfertigkeitsunterrichts 1 
den Lehrplan der Volksſchule. 

Die Mitglieder und Gäſte des Thorne 
Lehrervereins nahm von dem intereſſanten Re 
ferat des Herrn Dreyer mit Befriedigung Kenntnis 

— Für die Curnlehrerinnen > Prüfung 
welche im Herbſt 1900 in Berlin abzuhalten i 
iſt der Termin auf Montag, den 26. Novemb 
d. Is. und die folgenden Tage anberaumt. Mell 
ungen der in einem Lehramte ſtehenden Bewerb 
rinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehör 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. Is., Meldung 
anderer Bewerberinnen bei derjenigen Königliches 
Regierung, in deren Bezirk die betreffende wohn 
ebenfalls bis zum 1. Oktober d. Is. anzubringe 
Iſt der augenblickliche Aufenthaltsort einer? 
werberin nicht ihr eigentlicher Wohnſitz, ſo 
auch der letztere anzugeben. Die Meldung 
können nur dann Berückſichtigung finden, we! 
fie genau der Prüfungsordnung vom 15. 2 
1894 entſprechen und mit den nach § 4 derſel 
vorgeſchriebenen Schriftſtücken ordnungsmäßig 


ſehen find. Die über Geſundheit, Führung und 
Lehrthätigkeit beizubringenden Zeugniſſe müſſen 
in neuerer Zeit ausgeftellt fein, auf zuverläſſige 
Feſtſtellung der Geſundheit iſt beſonders Gewicht 
zu legen. Die Anlagen jedes Geſuches ſind zu 
einem Hefte vereinigt einzureichen. 

— Auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ traten geſtern die Herren Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat Germelmaun aus dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten. Strombaudirektor Goertz 
und Bauinſpektor Floebbe die Weichſelbereiſung an. 


— charfſchleßen. In der Zeit vom 4. 
bis 31. a; 15 mit Ausnahme des 8., 9, 15., 
21., 22., 28. und 29. Juli auf hieſigem Schieß⸗ 
platz ſcharf geſchoſſen. Das Schießen beginnt 
um 7 Uhr Vorm. und dauert vorausſichtlich bis 3 
Uhr Abds. Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden auf den Forts weithin ſichtbare 
Signalkörbe, ſowie die ſchwarz weiße Flagge 
hochgezogen. Das Betreten des Schießplatzge⸗ 
ländes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nur 
den mit Erlaubniskarten, welche von der Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung ausgeſtellt ſind, verſehenen Zivil⸗ 
perſonen geſtattet. 


— dem geſtrigen Schießen auf dem 
Schießplatze wohnten Se. Hoheit der General 
der Infanterie Bernhard Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, kommandierender General des 6. 
Armeekorps und viele hohe Offiziere bei. 


— Eine verfügung podbielski's. Das 
Reichspoſtamt hat für die Zukunft die Herſtellung 
von Abbildungen inländiſcher und ausländiſcher 
Briefmarken in Originalgröße, ſelbſt in ſchwarzem 
Druck, unterſagt, die bisher unbeanſtandet nicht 
nur in Briefmarkenalbums und Fachjournalen 
ſondern auch in vielen andern illuſtrierten Zeit⸗ 
ſchriften, aber auch ſonſt im Handel, zum Bei⸗ 
ſpiel zu Reklamezwecken, ſtattgefunden hatte. 


— Chorner Schaufenſter. Die Kunſt ſeine Waren 
im Ladenfenſter ſo zur Schau zu ſtellen, daß ſie ſich die 
Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden erzwingen, ſie zur 
Beſichtigung und zum Kouf einladen, iſt noch nicht alt. 
Ausgeſtellt wurde ja früher auch ſchon. Aber die Rafſi⸗ 
nirtheit der Anordnung kannte man nicht. Das Schau⸗ 
fenfter von ehemals und das von heute verhalten ſich zu⸗ 
einander etwa wie das häßliche wulſtlippige tandbe⸗ 
hängte Negerweib zu der in dämoniſcher Schönheit und 
gleißendem Schmucke ſtrahlenden Weltdame. Dieſe Ver⸗ 
feinerung liegt in der ganzen geſchäftlichen Entwickelung 
der letzten dreißig Jahre begründet. Der Kaufmann, vor 
Allem der ſogenannte Detailliſt, muß ſich um das Pub⸗ 
likum, das er zu ſeiner Kudſchaft machen will, bemühen. 
Er muß durch Anzeigen und Ausſtellungen Intereſſe zu 
erregen verſtehen, wenn er auf Abſatz rechnen will, und 
in dieſem Streben muß er außerdem noch ſeinen Mit⸗ 
bewerber um die Gunſt des Käufers in den Schatten zu 
ſtellen ſuchen. Da die moderne kunſtgewerbliche Strömung 
ben Geſchmack entſchieden verfeinert und einen mehr oder 

‚einer künſtleriſchen Sinn in allen Schichten der Be⸗ 
bölkerung erweckt hat Jo iſt es ganz natürlich, daß auch 
Der 
ſich auszeichnenden Leiſtungen dem Publikum zu 
Schau ſtellt. Durchſtreifen wir unſere vom Geſchäfts⸗ 
leben bevorzugten Straßen, ſo fällt es uns auf, daß die her⸗ 
vorragenden Leiſtungen der Architekten im neueren Laden⸗ 
bau, die Fortſchritte in der deutſchen Glasfabrikation in 


Bezug auf Herſtellung großer Schaufenſterſcheiben beim 


Bau neuer Geſchäftshäuſer berückſichtigt ſind. In der 
Fenſterausſtellung ſelbſt begegnenwir allenthalben großem 
Reichtume in Stoff und Farbe, feinem Geſchmacke und 
erguickender Farbenfreudigkeit. Das verwirrende bloße 
Aufhäufen vieler Gegenſtände iſt künſtleriſcher Anordnung 
derſelben gewichen, die jeden einzelnen Gegenſtand wir⸗ 
kungsvoll macht und in ſeiner Eigenart zur Geltung 
kommen läßt. Alle Farben ſind harmoniſch zuſammen⸗ 
gefügt, beſonders in den Schaufenſtern jener Geſchäfte, 
welche ſich der Modebranche widmen, Duftige Mullſtoffe 
ſchimmernde Seidenroben, zierliche Shawls, prächtige 
Spitzen de., jo intim, ſo zwanglos, jo gefällig zum Ganzen 
geordnet, zaubern in die langen Fronten der Gebäude 
eine Poeſie hinein, die jeder empfindet. Auch die 
Geſchäfte der übrigen Branchen, die Glaswaren- und 
Zigarren ⸗Geſchäfte die Spielwaren, Metallwaxen⸗ und 
Möbelhandlungen bieten ihr Beſtes. Ueberall bekundet 
ſich friſches Streben. Das Publikum iſt auf ſolche Ge⸗ 
ſchäfte natürlich beſonders aufmerkſam, es merkt ſich die⸗ 
ſelben, weil es ſich richtig jagt, daß in ihnen immer das 
Allerneueſte, das Modernſte zu finden iſt. Man ſtaune 
über die Findigkeit, Gewandheit, über die reiche, bewegte 
Jantaſie der Dekorateure, die immer wieder Neues und 
Senſationelles ſchafft. Das Dekorieren der Schaufenſter 
ift eine Kunſt, die gelernt und geübt ſein will, die Em⸗ 
finden und eine hervorragende Geſchicklichkeit der Hand 
heben großen Bilder- und Geſtaltenreichtum der Fantaſie 
erfordert. Das kann jeder hier in Thorn beobachten, denn 
‚ Thorns Schaufenjter können ſich mit denen der aller» 
meiſten Großſtädte in jeder Beziehung meſſen. 


i — der Vorſtand der Weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer trat geſtern Vormittag unter 
dem Vorſitz des Herrn Obermeiſters Hertzog⸗ 
Danzig zuſammen. Es wurden innere Ange⸗ 
legenheiten beraten. 
— Sum Provinzial⸗Sängerfeſt. In hie⸗ 
ſigen Sängerkreiſen dürfte die Mitteilung Inte⸗ 
reſſe erwecken, daß der Kaſſeler Preischor bei 
dem Wettſtreit deutſcher Männergeſang⸗ Vereine 
| („Der Choral von Leuthen“ auch bei dem bevor- 


— 


Arc 


ſtehenden Provinzial ⸗ Sängerfeft der oſt⸗ und 
1 weſtpreußiſchen Vereine in Tilſit eine beſondere 
ı Rolle ſpielen wird. Um feine volle Wirkung zu 
i entfalten, verlangt dies intereſſante Tongemälde 
t einen beſonders ſtark beſetzten Chor, weshalb in 
Kaſſel nur Vereine, die mindeſtens 100 Sänger 
c ſtellen konnten, an der Konkurrenz Teil nehmen 
J. durften. Der Königsberger Männergeſang-Ver⸗ 
Cein „Melodia“ wird nun 120 Barden nach 
J Tilſit entſenden, welche dort den „Choral von 
ti Leuthen“ als ihren Preisgeſang zur Aufführung 
ſtebringen ſollen. g 

i — Eingaben zoll⸗ und handelspolitiſchen 
1. Inhalts. Der Herr Staatsſekretär 95 en 
f erſucht die Intereſſenten, um die geſchäftliche 


| 


Kaufmann alle auf dem Gebiete der Gewerbetechnik 9 


ſchiedene Gebinde Bier zu verſchaffen, 


nauer Kriegervereius Beſchkuß 
hieſigen l 
Schlüſſelmühle ihr Schulfeſt. Das Miſſionsfeſt, welches 


freute ſich eines zahlreichen Beſuches. 
hielt Herr Pfarrer Reiſel aus Montwy. Darauf berichtete 
Herr Miſſionar Jouas über ſeine Tätigkeit und Srleb⸗ 
niſſe in Transvaal. ) 
Wetters wegen auch in der Kirche abgehalten werden, 


Behandlung der zahlreichen Eingaben zoll⸗ und 
handelspolitiſchen Inhalts zu erleichtern, in den⸗ 
jenigen Fällen, wo gleichzeitig mehrere Wünſche 
vorgetragen werden ſollen, dieſe nicht wie dies 
jetzt vielfach geſchieht, in einer Eingabe zuſammen⸗ 
zufaſſen, ſondern für jeden Wunſch (beim Zoll⸗ 


tarif für jede Tarifpofition) eine Sondereingabe 
in je 5 Ausfertigungen zu machen. 


— Volksſchul⸗ Angelegenheit. Im Ein⸗ 


verſtändniſſe mit der Königlichen Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer hat der Finanzminiſter und der Miniſter 


der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalan⸗ 
gelegenheiten angeordnet, daß auch die vom 
Staate allein zu unterhaltenden Volksſchulen den 
Volksſchullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen der 
betreffenden Regierungsbezirke anzuſchließen find. 

— Strafkammerſitzung vom 25. Juni. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 5 Sachen. In der erſteren hatte 
ſich der Beſitzerſohn Albert Schoen aus Damerau we⸗ 
gen Nötigung zu verantworten. Um Rübenſchnitzel ab⸗ 
zuholen, war der Angeklagte am 13. Dezember 1899 an 
der Zuckerfabrik zu Unislaw vorgefahren, woſelbſt auch 
der Beſitzer Joſef Kruszynski aus Lonſyn zu gleichem 
Zwecke mit ſeinem Fuhrwerke eingetroffen war. Zwiſchen 
Beiden entſpann ſich alsbald ein Wortſtreit, weil Kru⸗ 
szynski zum Zwecke einer früheren Abſertigung dem An⸗ 
geklagten zur Empfangnahme der Schnitzel vorangefahren 
war. Im Verlaufe des Streites ſtieß Angeklagter den 
Kruszynski zur Erde, ſchlug auf deſſen Pferde ein, ſodaß 


die Pferde an der Verladeſtelle vorbeigingen und zwang; 


auf dieſe Weiſe den Kruszynski von dem Verladen der 
Schnitzel Abſtand zu nehmen. Schoen wurde wegen 


Nötigung zu einer Geldſtrafe von 10 Mark evtl. zu 2 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Die Anklage in der,; 


zweiten Sache richtete ſich gegen den Stellmacherlehrling 
Otto Wandel, den Klempnerlehrling Johann Wr ur ed 
und den Stellmacherlehrling Boleslaus Olſchewski, 
ſämtlich aus Thorn, und hatte das Verbrechen des ſchweren 
Diebſtahls zum Gegenſtande. Den Angeklagten war 
zur Laſt gelegt, dem Bierbrauereibeſitzer Groß in Thorn 


aus deſſen in der Tuchmacherſtraße belegenen Bierkeller 


während der Monate Januar bis März d. Js. 10 Achtel 
und 2 Viertel Bier geſtohlen zu haben. Außerdem war 


Wruck beſchuldigt, dem Groß 5 Flaſchen Selter und der 


Handlung Dietrich und Sohn hier einen Hammer ent⸗ 
wendet zu haben. Der Gerichtshof verurteilte den Wandel 
zu 1 Woche, Wruck zu 1 Monat 2 Tagen und Ol⸗ 


ſchewski zu 1 Monat Gefängnis. — Die dritte Sache 


gegen den Scharwerker Anton Muraws ki aus Treu⸗ 
haufen wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeſſentlichkeit verhandelt. 
auf 1 Jahr 6 Monat Gefängnis. — In der vierten 
Sache waren der Käthner Johann Zdrojewski junior aus 


Seeheim, deſſen Ehefrau Marianna Zdrojewski ebendaher 


und deſſen Vater, der Arbeiter Joh. Zdrojewski ſen. von eben⸗ 
dort der Körperverletzung, bezw. der Freiheitsberaubung 
angeklagt. Der Angeklagte Zdrojewski ſenior bezieht von 
den beiden Erſtangeklagten ein Leibgedinge, zu dem auch 
die Lieferung einer Kuh gehört. Wegen des Melkens 
dieſer Kuh kam es zwiſchen den Altenteilsgebern und 
dem Altenteilsnehmer am 24. Februar d. Is. zu einem 
Streit, der damit ſeinen Abſchluß fand, daß die Juter⸗ 
eſſenten ſich gegenseitig durchprügelten und daß die Ehe⸗ 
frau des alten Zdrojewski von ihrem Sohne im Kuh⸗ 
ſtalle eingeſperrt wurde. 
der Freiſprechung der Angeklagten, da die Verletzten die 
Strafanträge in letzter Stunde zurückzogen. — Schließlich 
elangte die Strafſache gegen den Arbeiter Joſef Urt⸗ 
nowski, deſſen Ehefrau Catharina Urtnowski, den 
Arbeiterſohn Joh. Urtnowski, den Arbeiter Franz 
Palaszewski, den Schüler Mich. Palas zewski 
und dem Arbeiter Michael Wilins ki, ſämmtlich ausCulm, 
wegen Urkundenfälſchung, Diebſtahls, Betruges und Heh- 
lerei zur Verhandlung. Auf Grund gefälſchter An⸗ 
weiſungen wußten ſich die Angeklagten Joſef Urtnowski, 


Johann Urtnowski, Franz Palaszewski und Michael 


Wilinski 
aus 


eines Tages im Januar 


dieſes Jahres 
der Hoecherlſchen Bier⸗Brauerei 


zu Culm ver⸗ 
das ſie nach 
und dort in 
Angeklagten in fröhlichſter 
Joſef Urtnowski wurde in der 


der Urtnowskiſchen Wohnung brachten 
Geſellſchaft der übrigen 
Stimmung verzechten. 


geſtrigen Verhandlung des Mundraubes für ſchuldig be⸗ 
funden und mit 4 Wochen Haft beſtraft; ſeine Ehefrau 
hingegen von der Auklage 
ſprochen. 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in idealer Konkurrenz 
mit Betrug und zwar Erſterer eine Zuſatzſtrafe von ſechs 
Monaten Gefängnis, Letzterer eine Gefängnisſtrafe von 


Johann Urtnowski und Wilinski erhielten 


1 Woche auferlegt. In Bezug auf Michael Palaszewski 


erging ein freiſprechendes Urteil. 


— Gefunden ein ſchwarzer Damenſchirm 


Altſt. Markt. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens 18 


Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


0,28 Meter. 


Podgorz, 26. Juui. Der hieſige Krieger-Verein hält 
am Sonnabend den 30. Juni eine Vereinsverſammlung 
ab um über die Teilnahme am Stiftungsfeſte des Arge⸗ 
zu faſſen. Die beiden 


Vokksſchulen feierten geſtern Nachmittag in 


Sonntag in der evangeliſchen Kirche gefeiert wurde, er⸗ 
Die Feſtpredigt 


Die Nachfeier mußte des ſchlechlen 


wobei Herr Jonas nebeu Anderem auch über die 
Buren ſprach. Beiee Feiern wurden durch Vorträge von 
dem Poſaunenchor und einen gemiſchten Chor aus Thorn 
verſchönt. 


Die Gedenkfeier des 500 jährigen 
Geburtstags Gutenbergs in Mainz. 
Mainz, 25. Juni. 

Der große hiſtoriſche Feſtzug an⸗ 
läßlich der Gutenberg = Feier iſt bei ſchönſtem 
Wetter dem Programm gemäß in glänzender 
Weiſe verlaufen. Der Großherzog, die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland, ſowie Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen wohnten 
demſelben im Fürſtenzelt bei. 

Der Feſtzug veranſchaulichte nach der Idee 
Conrad Sutters und ſeines Mitarbeiters Noha⸗ 
ſcheck den Gedanken der Huldigung der 
Mit⸗ und Nachwelt vor dem Denkmale 
Johannes Gutenbergs und zeigte zu⸗ 


{ 
1 


Das Urteil lautete 


Die Verhandlung endigte mit 


der Unterſchlagung freige- 


gleich in trefflich erſonnenen hiſtoriſchen Gruppen, 
die alle großen Kulturerſcheinungen und die 
voranleuchtenden Geiſter der letzten fünf Jahr⸗ 
hunderte vor Augen brachten, was die Menſch⸗ 
heit ſeiner Erfindung zu verdanken hat. Mehr 
als 3000 Perſonen hatten ſich zu dem Zuge 


* 


vereinigt, den die Gruppe der Typographie, in 
der die Schüler Gutenbergs, und Nee auch 
Johannes Fuſt und Peter Schöffer einher 
ſchritten, eröffnete. Etwa 800 Pferde und 42 
Wagen waren zur Bildung der zahlreichen 


folgenden Gruppen verwendet; von dieſen ge⸗ 
währte zunächſt die Gruppe des Kurfürſten Adolf 
von Naſſau, dem Fanfarenbläſer und geharniſchte 
Reiſige voranſchritten, ein prächtiges Bild. Dem 
Winzerzug, den Gefährt mit den Weinen des 
Rheinlands folgte der Wagen der „Moguntia“, 
einer der ſchönſten Teile des gegen eine Meile 
langen Zuges. Schützen und Meiſterſinger, 
Landsknechte und Schembartläufer zogen vorüber; 
andere Wagen brachten Fiſchart und ſeine Zeit⸗ 
genoſſen im, „Glückhaft Schiff“, Dürer und 
Holbein, Hutten und Sickingen, ferner Reuchlin 
und Erasmus, Kopernikus, Kepler und andere 
Leuchten der Wiſſenſchaft, dazwiſchen Zeitungs⸗ 
krämer, Jahrmaktsvolk, Gerichtsboten und Wahr⸗ 


ſager und in buntem Wechſel der Tracht viele 


andere Geſtalten aus dem mannigfaltigen Leben 
der vergangenen Tage. Beſonders prächtige 
Gruppen, die Augsburg und ſeine Patrizier und 


auf ſtolzem Schiffe die Hanſeſtädte zeigten, 
brachten die mächtige Förderung des Welthandels 


durch Gutenberg's Erfindung in Erinnerung. 
Arioſt und Taſſo, Shakeſpeare und die Geſtalten 
feiner Dramen, Cervantes, Milton, Molidre 
vertraten die Dichtkunſt in dem Huldigungszug. 
In ähnlicher, Auge und hiſtoriſchen Sinn zu⸗ 
gleich erfreuender Weiſe war das Zeitalter des 


Großen Kurfürſten, Friedrich des Großen, des 


Kaiſers Joſef und der Befreiungskriege dargeſtellt. 
Kurfürſtlich mainziſche Staatskaroſſen, die Pots⸗ 
damer Garde, flotte Zieten -Huſaren wechſelten 
ab mit den ernſten Geſtalten des Grotius, des 
Spinoza, Tomaſius und Kants. Dann kamen 
in allen ihren Hauptvertretern die Glanzzeit 
unſerer Literatur und Tonkunſt, die bildende 
Kunſt alter und neuer Zeit, die Gruppe der 
deutſchen Staaten und der herrliche Wagen der 
„Germania“, der dem Rückblick auf die Ent⸗ 
wickelung in ſo langem Zeitraum den rechten, 
Einſt und Heute des Vaterlands gemahnenden 
Abſchluß gab. Mit den Vertretern der Zukunft, 
einer reitenden Gruppe Darmſtädter Studenten, 
ſchloß der an Formen und Farben reiche, in der 
Fülle der wechſelnden Bilder wohl ſelten über⸗ 
troffene Feſtzug, den die außergewöhnlich große, 
die Straßen ſäumende Menſchenmenge mit dank⸗ 
barer Freude und mit lauten Ausbrüchen der 
Bewunderung vorüberziehen ſah. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom ſüdafrikaniſchen Uriege liegt folgende 
Nachricht vor: Standerton, 24. Juni. Die 
Burghers fahren fort, den Neutralitäts⸗Eid zu 
leiſten und die Waffen niederzulegen. Die Truppen⸗ 
macht, welche dem Präſidenten Krüger jetzt zur 
Verfügung ſteht, wird hier auf 15 —20 000 
Mann geſchätzt; ſein einziger Gedanke ſoll jetzt 
ſein, den Krieg bis zu den amerikaniſchen Präſi⸗ 
dentſchaftswahlen fortzuführen, da er hofft, daß 
dann eine Intervention erfolgen werde. Eine 
Londoner Depeſche vom 24. Juni lautet: 
Lord Roberts meldet aus Pretoria von geſtern, 
daß General Buller in Standerton einen beträcht⸗ 
lichen Teil rollenden Materials fand; die Hol— 
länder haben die Gegend verlaſſen. — General 
Jan Hamilton beſetzte geſtern Heidelberg, der 
Feind floh bei ſeinem Herannahen und wurde 
von den berittenen Truppen 6—7 Meilen weit 
verfolgt Die Kavallerie zerſtreute den Feind. 
— Am 22. Juni fand ein Scharmützel ſtatt; 
der Feind griff die engliſche Stellung bei Ho- 
ningspruit an und zerſtörte drei Bahnübergänge 
durch Feuer, ehe Verſtärkungen eintrafen. 


Waſhington, 25. Juni. Der Befehl zur 
Entfendung des Thurmſchiffes „Monadnock“ nach 
Taku iſt zurückgezogen worden. Die vom Kriegs⸗ 
amte getroffenen vorläufigen Maßnahmen ſind in 
beiſpielloſem Umfange erfolgt und ſehen jede 
mögliche Eventualität in China vor. 


Petersburg, 25. Juni. Heute erfolgte 
die Beiſetzung des verſtorbenen Miniſters Mura⸗ 
wiew. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Vertreter 
des diplomatiſchen Korps u. a. wohnten der 
Trauerfeier bei. 


Moskau, 25. Juni. Auf der Jaroslawer 
Bahn ſtießen heute zwei Güterzüge zuſammen. 
Ein Zugbeamter iſt getötet, drei wurden ſchwer, 
fünf leicht verletzt. 23 Wagen zertiieumert. 
Beide Lokomotiven beſchädigt. 


London, 25. Juni. Der Khedive iſt voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. 


Pari 8, 25. Juni. Der internationale 
Bergarbeiter = Kongreß iſt heute Mittag eröffuet 
worden. 


Windſor, 25. Juni. Die Prinzeſſin 
Ludwig von Battenberg wurde heute von einem 
Prinzen entbunden. 


Y 


Thorn; 


“. 


Budapeſt, 25. Juni. Der Ausſtand des 
de der Straßenbahn iſt durch 
ermittelung des Bürgermeiſters beendet. 8 


Mainz, 25. Juni. Das Koſtümfeſt in der 


Stadthalle und dem angrenzendem Garten, daß 


von etwa 12 000 Perſonen beſucht war, nahm 


einen glänzenden Berlauf. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 


Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und dein 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 


Haudels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 26. Juni. Fonds feſt. 25. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,00 
Warſchau 8 Tage 215,80 — 
Oeſterr. Banknoten 84,35 84,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 87,00 87,00 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. 95,10 95,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,00 95,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,90 87,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,20 95,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. — — 

do. „ 3½ PCt. do. 92,50 92,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 93,20 93,25 

5 5 4 pt. 101,10 [ 101,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. = — 
Türk. Anleihe C. 25,55 25,50 
Italien. Rente 4 pCt. 94,40 94,40 

umän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,00 79,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 179,40 179,10 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 210,00 214,00 
1 Bergw.⸗Akt. 199,25 200,20 

aurahütte⸗Aktien 233,00 232,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 122,80 122,30 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: > 163,59 164,25 

7 eptember 167,75 168,25 
05 Oktober 168,00 168,50 
3 loco Newyork 943], 95 V 
Roggen: Juli 14850 | 148,05 
7 September 146,75 146,50 
hi Oktober 146,40 146,25 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,00 50,00 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 ¼ pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe⸗ 
vom 25. Juni. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notierten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 9 
Weizen: inländiſch bunt 750 Gr. 155 M. N 
Roggen: inländ. grobkörnig 723 —738 Gr. 145 M., 
tranſito grobkörnig 742 Gr. 109 M., tranſito fein⸗ 
körnig 708 —742 Gr. 103 M. 

Erbſen: tranſito weiße 110 M. 

Hafer: inländ. 124—131 M., tranſito 94—100 M. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 —4 7 f 
Roggen⸗ 4,90 4,95 M. 


r 


Amtlicher Handelskammerber 
Bromberg, 25. Juni. 
Weizen 140—154 M., abfallende unte 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 136 t., fetichte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Cech 2 88 
Mark. — Braugerſte nom. bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140 —150 Mark. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: E. Dahmer, Kahn 
mit 12 000 Ziegel von Zlotterie nach Thorn; J. Bla⸗ 
chowski, Kahn mit 2800 Ziegel von Antoniewo nach 
Lerner, 6 Traften, Schwellen und Balken von 
Rußland nach Danzig; Kirſchberg, 6 Traften Rundholz 


von Rußland nach Schulitz; Lehne, 5 Traften Rundholz 


von Rußland nach Schulitz; Morgenſtern, 4 Traften 
hier zum Verkauf. Abgefahren find die Schiffer: Kapt. 


Murawski, Dampfer „Alice“ mit 400 Ztr. Mehl und 


100 Ztr. Honigkuchen von Thorn nach Danzig; Kapt. 
Bebbe, Dampfer „Wilhelmine“ mit 118 Faß Spiritus 
von Thorn nach Königsberg. 


Wer Seide braucht. 


Hohensteiner Seidenweherei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant, 
Spezialität: Brautkleider, 


Hülfe wird Schwerhörigen ! 


durch den im Ohr fait unſichtbaren, immerwährend und 
unauffällig zu tragenden, kaum 2 em großen „Schall: 
fänger Auris“. Für jedes ſchwerhörige Ohr iſt * 
Apparat erforderlich. Preis per Paar 5 Mark, per Stin. 
5 Mark] franco gegen Nachnahme. Geſellſchaft Auris, 
Robert Noa, Nienburg a. W., Langeſtr. 75 


Pflege die Haw 


4 
Dieſes Gebot der Geſundheitslehre EN 
und mit wunderbarem Erfolge zur A © ae 
wenn man beim Waſchen ſich dev MELDEILEIE 
und fettreichſten Seife bedient rings be⸗ 
rühmter Eulen-Seſfe. Mit , ee ſoll ſich 
ein Jedes waſchen, ds uind ſchneidig 


ellten alle anwen⸗ 

je Haut haben. Mit 
ehlbar alle Mütter ihre 
Sn. Die Haut bleibt ſchön, 
Eulen-Selfe iſt überall für 


erhalten will. Ooering's 
den, die eine ſpröde, 
Doering's Eulen-Seife 
Kinder und Säugling 
zart und friſch. Hering s 
40 Pfennig erhält. 


0 


Bekanntmachung. g 


Bei der hieſigen höheren e 
ſchule iſt die Stelle eines Mittel: 
ſchullehrers vom 1. Juli d. Is. ab 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in 700 drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mk. 
bis 3000 Mk. Außerdem wird ein 
300 eu g von 400 bezw. 
300 Mk. jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſt 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Gejang: und Geigenunterrichts bes 
ſitzen, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juli d. J. 
bei uns einreichen. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag, den 28. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale des 
Bauunternehmers und Reſtaurateurs 
Gustav Rietz hierſelbſt Bromberger 
Vorſtadt Kaſernenſtraße 46 
1 Muſikautomaten, 1 Billard 
nebſt Zubehör und ein großes 
Repoſitorium mit Glasſpind 
öffentlich mei jtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 28. d. Mis. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Lagerplatze der 
Tomieki'ſchen Maſchinenfabrit 
hierſelbſt — gegenüber dem Militär⸗ 

kirchhofe 
landwirthſchaftl. Maſchinen, 
Eggen, Pflüge, Dreſchkaſten, 
Reinigungsmaſchinen, Roß⸗ 
werke und andere Vorräte 
im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Pünchera öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Darlehen auf Schuldschein 


od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 
Suchende erhalt. ſof geeignete Angebote 
d. C. A. welter, Nahebrücke, Kreuznach 
20 Pf. für Rückantwort iſt beizufügen 


Endlich ein ſicheres 


Bandwurmmittel 


von erprobter Wirkung 
in Kapſeln oder in flüſſiger Form 
ohne unangenehmen n Geſchmack. Zu bee 
diehen gegen Einſendung von M. 2.50 
ſtärkſte Qualität M. 3.— von der 


Alten Apotheke, Plauen 


083288558 
Apotheker Schweltzer's (t 
Xygienischer Schutz. & 
Kein D. R. G. Nr. 42469 Gummi, 
Tauſende von Anerken⸗ 2 
Mi. 4 


nungsſchreiben von Aerzten 
u. U. liegen zur Einf 900 aus 
1 Sg! (12 Stück) 
3,50 Mk., 25 9 5 
U U 77 
s Porto 20 Pig. © 
Auch in vielen Apotheken, ( 
Drogen⸗ u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
8. Schweltzer, Berlin 0., © 
Holzmarktſtr. 69/70, 
@® Koipette verſchl. 1 0 u. freo. 


80086668 
Pliiß⸗Staufer⸗Kitt 


in Tuben und Gläfern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde⸗ u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 
FTT 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in Kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehr wöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco. 


| knica-Haaröl 
iſt das wiremſte und unſchädlichſte 
in tauſenden an Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Scuppenbildung. ſchen à 75 und 
0 Pf. bei Anurs & Co 


Al. renov. Parterrewönung 
2 Zimmer, hell. Küche und Zbehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 


N 


Prämiirt auf 24 Welt- und Industrie- Ausstellungen. 


a Ahr 2.5 
fen, 55 
inen een 


vers 


Colberger Deep, 
bei Papenhagen bei Colberg, im Walde 
dicht an der See, Bäder frei, ſind 
noch Wohnungen auf Wunſch mit 
Penſion zu haben in der 
Villa Erika. 


Verreise 


MER auf 4 Wochen. 
Dr. Wolpe. 


Für unſer Kommiſſions und Spedi⸗ 
tionsgeſchäft ſuchen wir einen 


Zuchhalter u. Korrespondenten, 
der im Hoßzgeſchäft bewandert iſt. 
Derſelbe kann ſofort eintreten. Ge⸗ 
haltsauſprüche und Zeugnisabſchriften, 
ſowie Kenntnis der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 


F. Urbanski & 60, 


Aufwärterin, 
ca. 16 Jahre alt, wird verlangt 


Thorn. 


J ordentl. Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 


Ph. Elkan Nachfl. 
2 Laufburſchen 


von 15 bis 18 Jahren werden ge⸗ 
ſucht bei 30 M. monatlich Verdienſt. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 
e Ruſſiſch. == 


DE im Ruſſiſchen wird en 


K. 2000 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


- Ein- und Verkauf 


Gegründet 1846. 


Wirkung. 
Sal gie 


Schulſtraße 20, 1 Cr. rechts. 


Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 


Ind 


is Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kalsers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RH EINB ERG am Niederrhein. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


—ä— — — — — TERTREEREETET 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebensd angegenmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 
timmung in Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 
1 Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
bt eine durststillende vortretfliche Limonade. 


Unentbehrlich’für jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


Theelöffe 


: A arat zu 


Gesetzlich geschützt 
unter Nr. 36 223 
des Reichs - Patent- 


| 


Amtes. 


Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine anerkannt 


ans vorzüglichen 


No. 18 


von alten und neuen Möbeln. 


Radzanewski, Bacheſtr. 16. 


Ein altes Sopha, 


Länge 2 Meter, iſt zu verkaufen. Wo? 
zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2800 Mark 


auf ſehr ſich. Hypothek geſucht. Offerten 


unter W. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1000 meter 


ſchwaches Schienengeleiſe ſucht z. kaufen 

und bittet um gefällige Offerten 
Beſitzer Brigalke, 
Brzoza bei Thorn II. 


Gutes Logis 


zu haben 
Freundl. Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör zum 

1. Oktober zu verm. Mellienſtr. 84, 

2 Treppen zu erfragen. 
Brombergerſtr. 86, Hoyer. 


Möbl. Simmer, 
auch mit Penſion, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 28, II rechts. 


Zum 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu 
eingerichtete Laden mit daran ſtoßen⸗ 
der Stube. 

2. Die 1. eventl. die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 
Gustav Heyer, 

Glas⸗ und Porzellanhandlung, 
Breiteſtr. 6. 


2 Geſchäftsläden, 
69 — Räume, 2 Bureaus ſof. od. ſpät. 
L. verm. Großer Bauplatz zu verkaufen. 
Zu erfragen Brombergerfiraße 16/18. 


Bäckerſtraße 13, II. 


Meine Cigarette trägt 
Cigaretten, welche als 
Nummer einen andern Namen tragen, 


Farbe. 


unter der 
mein Fabrikat. 


Die Cigarette iſt in hieſigen und auswärtigen Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäften erhältlich. 


Cigaretteufabrik „Stambul“ 


J. 


Telephon Nr. 665. 
7111!u!ͤ ͤ y v 


Neue Weſprafiſche Wilbeilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 


Zeitung. 


provinzieller Theil. 
Unentgeltliche Beilagen. 


ti onsorgan. 
Rathgeber. 


— veſtellungen 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,20 Mk. für das 
Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


Anzeigen 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. 


FABRIK- 


Fahrrad⸗ Handlung 
Walter 


Etke Friedrichſtraße, 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


Allein⸗ Vertreter 


Wanderer 
Bismarck. 


erbers- 
Boonekamp 


MARKE Gegründet 1846. 


Bei Magen- 


von 


US b, 
THOR N, 
Albrechtſtraße Nr. 6, 


für 


‚Fahrräder. 


esel n aaneumyef Inf Nessie grden zus 


ussetzlich geschützt 
unter Nr. 36 223 
des Reichs - Patent- 
Amtes. 


No. 18 
J. Borg 


aromatiſchen Tabaken hergeſtellte Cigarette 


Zorg. 


Sum 
hi 


den obigen Ne in blauer 
Stempel nur die Ur. 18 oder 
ſind nicht 


Borg, Danzig. 


Telephon Nr. 669. 


Reichhaltiger 
Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſer⸗ 
Unterhaltungsblatt. Praktiſcher 


die Zeile 12 Pf., für Auftraggeber 19 der 
Provinz a 15 Pf. 


x ji 


— nad) janitären Jorſchritten. 


Büstenhalter, Corsettschoner 


m. Eb. H., Thorn. 


Schönschreibe - Rursus 
für Schüler und Schülerinnen während der Juli-Serien, 


Veranlaßt durch Andere beabſichtige ich einen 


Schönſchreibe⸗Aurſus 


inkdeutſcher und lateiniſcher Schrift zu geben. 


ME Unbedingt Erfolg garantirt. WER 
Honorar 12 Mark, ausnahmslos im Voraus zahlbar. 
Anmeldungen bitte baldigſt zu machen. 


. ———— = 


tto Feyerabend, 


g ® 
Für den Haushalt 


1 TABLETTE 


„2 (180fach) = 
. 3 (350 fach) = 
„4 (350 fach) = 


vorzüglich geeignet: 


der gesetzlich geschützte Original-Süssstoff. 
Ärztlich empfohlen. 


Yolikommen unschädlich. 


Saccharin-Tabletten 


Nr. 1 (110 fach) > Ersatz für 1%2 Stück Wörtelzucker 


0 


Ersatz für f Pfund Zucker = 10 Pf. | 


 Magdchurg-Suckau. I 


Breiteſtraße 18. 


. 


Pfund Zucker 
1 
t 


Bedeutendste Cocomehilfahrik We 
Deutschlands. 


Socomobilen N 


u mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 1 1 
von 4 bis 200 PMerdekraft, 


sparsamste 


ae Atelier 


Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


orsetts 


neueſter Mode, ſowie 


Geradehalter, 


Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 


empfehlen 


Altstädt. Markt 25. 


Tce Amarth Apparate 


sämmtliche Artikel 
zur Rhöfsgranhie 


Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 


Anders & Co. 


für er je und Sandwirths chaft, 
Dampfmaschinen, ausziekbare Nöhren⸗ -Dampfkessel, 
i Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theoder Voss, Dahl 


Lewin & Littauer, 


Zetriebswaschinen 


Sandgrube 28a 
‚ am Heumarkt, 


Tivoli. 


Kruse & Carstensen mittwoch, den 27. Juni 19000 


Grosses 


Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Jute. 

Regts. Nr. 176, unter Leitung des 
Stabshoboiſten Herrn Bormann. 

Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr, 

Eintrittspreis 20 pf. 

Familienbillets (4 Perſonen) 50 Pig 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pig 
Herm. Fisch. 


2 silberne Damenuhr 


gefunden. Zu erf. Schillerſtraße 16, 


Bier- Apparate, 
eleg., feinste Ausführung, liefert 
Fabrik Gebr. Franz, Königsberg i. Pr, 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienstag, den 26. Juni 1900. 
Der Markt war mit Allem gut 
beſchickt. 

niedz. r. Höchſt, 

IE Preis. 
Rindfleiſch Kilo 90 1— 
Kalbfleiſch 5 180] 1/20 
San . — 1020 
Hammelfleiſch 5 90 1.— 
Karpfen „ 
Aale 5 — —— 
Schleie 5 80—— 
Zander = — — 
echte — . 80.—— 
reſſen, x 60 — 70 
Schollen Pr ee 
— — einn 5 801—— 
Maränen = — —.— 
Karauſchen 9 3 — — — 
Krebſe Schock. 2— 3.— 
Puten Stück — —— 
Gänſe . 201 4 — 
Enten Paar 2 — 3— 
Hühner, alte Stück — 90 150 
junge Paar 800 1150 
Tauben . 60 .— — 
Butter Kilo 140 2.— 
Eier Schock 280 3— 
Kartoffeln Ztr. 280 3— 
Heu = SI 
Stroh , 225.—— 


* 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 147 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
£ Mittwoch, den 27. Juni 1900. | 


2 „Ich möcht es nicht, wenn ich nicht ſchon 
Gentiane. geſehen hätte, daß Ihr Euch gern habt, und feſt 
3. Wege überzeugt wäre, daß Ihr gut füreinander paßt, 
. denn das gehört dazu, wenn's ein rechtes Glück 
(Schluß.) . 


für Euch beide werden ſoll. Wüßt' ich Dich 
Abends kam auch Heinrich, der jetzt das von gut 0 0 5 jo könnte ich viel froher wieder von 
Muhme geerbte Land bearbeitete, um die hier ortge eu.“ fi 
15 ee Jugendfreundin zu begrüßen. Er „Ich dank Dir ſchön, daß Du's ſo gut meinſt, 
freute ſich ſehr, fie wieder zu ſehen, doch ſagte erf und was an mir liegt, das will ich gewiß thun, 
bald: „Aber wo haſte denn Deine roten Bäcke 


„Ganz fo weit find wir noch nicht, aber auff im Geſichte davon und büßte das linke Auge ein, 
dem beſten Wege dazu. Meine Schrift, von der während die Braut das Knie gebrochen hat und 
ich Dir erzählt habe, hat den hohen Behörden in ein Gehirnfieber verfallen iſt. Als Stallknechte 
jo wohlgefallen, daß mir infolgedeſſen die Stelle] das Pferd einfingen, fanden fie unterhalb des 
als Lehrer der Botanik an einer Forſtakademie] Schwanzes halbverkohlte Reſte von Zunder, mit 
verliehen worden iſt, um die ich mich vor kurzem] dem, wie man annimmt, der abgewieſene Freier 
beworben habe. Es iſt eine gute Stelle, Bu ich das Tier in Raſerei verſetzt hat. 

N i it ſo Junge rum 
mich auch nicht mit jo dummen Junges her „Eine noble Baffion. Unter ſonder⸗ 


u ärgern brauche, am meiſten freut es mich 1 ; | I 
1175 ür Dich, denn die Anftalt, die ich gut] baren Umſtänden hat, wie aus Paris berichtet 
kenne, liegt in reizender, gefunder Gegend, am] wird, die dortige Polizei einen Menſchen feſtge⸗ 
Rande eines herrlichen Waldes und nicht weit nommen, den fie ſeit längerem vergeblich ſuchte. 
von einer großen Stadt. Wir bekommen eine N 1 55 funf 19 1 c 
enehme Dienſtwohnung mit großem Garten, der vor etwa fünfzehn Monaten flüchtig geworden 
der ae groß war und das runde Sümmchen von 200000 


in dem Du nach Herzensluſt graben und das 000 
t, und ganz in der Nähe hat ſich Frances mit ſich genommen hatte. Natürlich 
e OD od ie nahm man zuerſt an, daß er ſich nach Belgien 


unſer trefflicher Freund Randolf ſeit kurzem f ö 
iedergelaſſen, d junge Frau, hoffe ich, ein gewendet hätte, und hat ihn dort beſonders ge— 
een e ene . ſucht; man hatte ſein Signalement auch nach 


uter Umgang für Dich ſein wird. Im übrigen l ö | 
wollen 95 15 nicht Ne um andere Ste allen Himmelsrichtungen geſchickt und erwartete 
kümmern, ſondern unſer beſtes Vergnügen im ihn den einen oder anderen Tag auf irgend einem 
Frieden unſeres Hauſes ſuchen. Zum Herbſt Bahnhof zu finden. Inzwiſchen war er in con⸗ 
ſoll ich eintreten, alſo gehen wir eigentlich nur[kumaciam verurteilt worden. Die Richter hatten 
noch einmal nach dem Norden, um einzupacken. ihm zwei Jahre Gefängnis und eine Geldſtrafe 
Wie gefällt Dir das alles?“ von 50000 Francs aufoctroyirt. Die Polizei 
„Ach, es ift fo ſchön, wie ich es mir kaum hatte die Sache zu den Akten genommen und 
ſich im übrigen auf ihren wichtigſten Mitarbeiter, 


zu wünſchen gewagt hätte!“ f b 
Sie ſprachen, froher Hoffnung voll, noch viel den Zufall, verlaſſen. Der Zufall hat ſie nun 


3 ieſe glückliche Wend ihres Geſchickes, auch prompt bedient. Der Mann iſt jetzt wirk⸗ 
10 0 N Fi 50 11 5 ihr Wat 1 5 üb und lich verhaftet worden, und zwar an einem Orte, 
gemütlich einrichten wollten. Ehe fie wieder wo ihn niemand geſucht hätte, weder in Belgien 
hinuntergingen, führte Juliane ihren Gatten noch 51 1 ſonſtwo im Auslande, ſondern in Paris. 
einmal zu dem Felſen, der ihr einſt Schutz ge⸗ an hat ihn an den Ufern der Seine feſtge⸗ 
währt hatte ’ nommen, wo er friedlich — angelte. Das war 
Sieh.“ Sr ler habe ich ſeit jeher ſeine Lieblingsbeſchäftigung, und ſeit 
St 115 Jete 1 1 ene ſeiner 9 1 hat 1 0 jenen Tag, en dem es 
1 N en es ‚ nur möglich war, gefröhnt. war wohl eigent⸗ 
100 0 Haie d f i 11 1 En lich nicht nötig, um eine ſo unſchuldige Neigung 
hatte, könnte Dir ie Hilfe nicht mehr bringen, zu befriedigen, daß er feinem Herrn 200 000 
0 15 919 5 N es Herz,“ erwiderte er 11 er ef a 1 200 100 | 
es, r rz,“ erwiderte ers viel Geld zu koſten, denn von den 
darauf, ihre Hand drückend, „wieviel Haft Du für] Francs hatte der Kaſſirer nicht mehr als 10000 
mich gethan und gelitten!“ 


noch bei ſich. Der Reſt war jedenfalls für 
„Aber der liebe Gott hat mir doch immer 


Regenwürmer draufgegangen. 
geholfen und wird auch ferner helfen; das wollen 

wir nie vergeſſen.“ 5 
„Nein, gewiß nicht, hat mir doch der gütige 
Himmel meine Thorheit ſelbſt zum Segen werden 
laſſen. Wäre ich dort drüben,“ er zeigte nach 
der Schneegrube hin, „nicht ſo unvorſichtig her⸗ 
umgeklettert, daß ich endlich herunterfallen mußte, 
ich wäre wohl für immer von hier fortgegangen, 
ohne mehr als ein freundliches Gedenken an 
Dich mitzunehmen. Wie ich im Fall die lange 
geſuchte blaue Blume fand, jo fand ich Dich, Konguck entfernt, entdeckten die beiden Männer 
und als ich um noch größerer Thorheit willen ein fußlanges Stück des ſpizen Endes eines 
nahe daran war, Dich zu verlieren, da hab ich Mammuthauers aus dem bläulichen Erdreich 
10 Au a gefunden und fie ge was a des ſteil abfallenden Flußufers Heaworlgge 
en ee ee ebens, Du Ohne zu ahnen, mit welchem bedeutenden Funde 
Ben 8 5 ſie es zu thun hatten, bemühten ſich die Brüder, 
— Ende. — den Stoßzahn freizulegen, um ihn zu dem an⸗ 
ſehnlichen Elfenbeinvorrat, mit dem ihr kleines 

Kleine Chronik. 

Ein tragiſcher Polterabend. 


Boot bereits beladen war, hinzuzufügen. Ihr 
Staunen wuchs von Minute zu Minute, als ſie 
Durch einen Schurkenſtreich ſind, wie man uns 
aus Varennes⸗les⸗Nevers in Frankreich ſchreibt, 


ſahen, daß der Hauer gar kein Ende nehmen 
wollte. Als endlich nach langer, harter Arbeit 
zwei dortige Familien in tiefſte Trauer verſetzt 
worden. Der Villenbeſitzer Lanfranchiſe aus 


der vorzüglich erhaltene Elfenbeinzahn in ſeiner 
ſtattlichen Länge von zwölf Fuß und zehn Zoll 

Fencelin, begleitet von ſeiner Tochter Madeleine, 

dem Fabrikanten Lauvergeat aus Foulon und 


vor ihnen lag, verloren ſie ſich in Vermuthungen 
dem Sohne des Letzteren, Jean, der am nächſten 


über die fabelhaften Körperdimenſionen des Ge— 

ſchöpfes, dem zwei Hauer von dieſer Größe nicht 
Tage ſeine Hochzeit mit Madeleine Lafranchiſe 
feiern wollte, verließen vorgeſtern Abend das 


im geringſten läſtig waren. An der Wurzel 
80 a0 Ri en einen Umfang von 22 ¼ 
A x 1555 ; in Gewicht beträgt faſt zwei Zentner. 
Städchen Pongnes⸗les⸗Eaux, wo bei einem Notar Wee SAU EHE e f 
der Ehekontrakt der jungen Leute unterzeichnet OL en de N anal und ſchwerſte 
worden war. Unterwegs wollte es das Ver⸗ Elfen einſtoßzahn, der überhaupt eriſtirt. Die 
hängnis, daß die Reiſenden für einige Augen⸗ Hauer des St. Petersburger Mammuthſkeletts 
blicke vor einem Wirtshauſe Halt machten, deſſen 
Beſitzer vor Jahr und Tag von der ſchönen 


weiſen nur eine Länge von neun Fuß und vier 
Zoll und die des Chicagoer Skeletts eine ſolche 
Madeleine einen Korb erhalten hatte. Haß und von neun Fuß acht Zoll auf. 
Rache leuchteten aus des Gaſtwirts Augen, als 
das glückliche Brautpaar zu ihm ins Zimmer 
trat; er verſchwand alsbald und machte ſich 
draußen mit dem Pferde zu ſchaffen, das von 
dieſem Zeitpunkt an Zeichen lebhafter Unruhe zu 
erkennen gab. Sobald die vier Perſonen ihre 
Plätze auf dem Wagen wieder eingenommen, fing 
das Tier an, in ſchärfſter Gangart die thalab- 
wärts führende Chauſſee mit dem leichten Ge— 
fährte dahin zu raſen. Schon kam das Landhaus 
von Lafranchiſe in Sicht, und die geängfteren 
Inſaſſen glaubten ſich bereits gerettet, als ſie 
kopfüber einen ſteilen Abhang hinunter aus dem 


daß es der Milchen gut geh'n ſoll in meinem 
? iehft jetzt fo blaß und ſpitzig aus] Haufe.“ 
r 25 a S nn Den nächſten Sonntag auf dem Heimweg 
Ja, Du hatteſt recht,“ ſagte ſie lächelnd, aus der Kirche fragte er bei Milchen an, die mit 
„Bergblümel können ſich nicht gut an die a 15 9 15 0 0 aalen Wiang beine 
luſt gewöhnen; aber wenn ſie nur erſt ordentli 115 Hochzeit, die fi 8 
N ; j; ; zeit, die für Faſtnacht angeſetzt wurde, 
a hen e ae ee Folk Milchen in der Mühle bleiben und dann 
wer 810 95 1e Wiz hier müht wehr lagen Jig eine u iin ach 9 55 N 
| et, . . \ en erſten Sonntag na a nkun 
trotz ihrer e u 85 ee m wurde der Verſpruch mit einem Jamilienſeſte 
troß der Liebe, die ihr von al 15 d. Es gegen“ | gefeiert, an dem er und Juliane auf's vergnügteſte 
e Sroie 135 ae claſſen 9 75 ie teilnahmen. Sie waren jetzt beide ſo froh ſchon 
fee I DD pe 07 fehlte ihr das ohne Feſte; nach allem Leid und der langen 
kräftiger 1 das fie daheim faſt unabläſſig Trennung gemofjen fie das Glück des Zufammen- 
e „Wohl half fe wieder m ſeins in n Natur und unbeſchränkter Frei⸗ 
elterlichem Hauſe, aber es war doch nicht mehr 9 fte Bügen, nicht nur der Erholung; 
wie früher, fie hatte ſich in ite Sele 9 19 ihrem Vergnügen gefellte ſich, es veredelnd und 
as l b 8 einrichtung erhöhend, eine ernſte Beſchäftigung. Oswald 
5 ge. die ſie ſich nicht ſogleich finden hatte ſich nämlich in letzter Zeit immer mehr 
dcm 0 Bind e fie immer von der Arbeit den toten alten Sprachen ab und den lebendigen, 
7 


2 c mit dem Streben unſerer Zeit ſo eng verknüpfen 
i i der h biet nn Naturwiſſenſchaften zugewendet. Nun ſammelte 


ö it doppeltem Eifer nicht nur Pflanzen, ſon⸗ 
den Wald, aber dort noch mehr als im Haufe 9 Tiere und Geſteine, alles, was Mut⸗ 
erinnerte fie alles au a a Deu ie ter un gerade dort in jo großartiger Fülle 
ja noch ſo IB mie einſt, 8 ih 915 de bietet. Juliane, die jetzt körperlich und geiſtig 
leer ohne Ibn, und jo 1 1 ud Fragen 915 es immer mehr erſtarkte, half ihm dabei mit wahrem 
. zu ihm 18 “= 155 ie Ber 1 Feuereifer und zeigte ſich in der Praxis ebenſo 
u wan gehen mög wohl eise ſehne 9515 fie gelehrig, wie fie den Büchern gegenüber ſchwer 
ba 1 = & id Wiederſehens? Wach end von Begriffen geweſen war. Oswald kam hier 
250 ; 17 5 age 19 ihre 85 dane bei ihm gar nicht in Verſuchung, ungeduldig zu werden 
dem Au 5 as chörte, ſchwankend bei ſeinem Lehramt, und ſie beide fanden in 

n ja jetz buch 35 1 Be 15 Kensigee dem gemeinſamen Arbeiten und Genießen erſt das 
1 ont ae Hebung 5 15 Kräfte nicht rechte 11 Glück, das fie vorher noch nicht ge⸗ 
gerade förderlich war. Sie zählte die Tage bis wanne hatten. 


EISEN DER . Juliane nahm ſich feſt vor, auch ſpäter, wenn 
ie el a doch | Hal vor ihre Zeit und Kräfte wieder zumeiſt von häus⸗ 


5 5 lichen Pflichten in Anſpruch genommen werden 
Aber eine große Freude hatte ſie noch, ehe würden, doch immer noch ſo viel wie möglich 
ſie ihn wiederſah. Sie hatte nämlich bald 


? \ bald] Anteil zu nehmen an den Studien ihres Gatten. 
bemerkt, daß ihre Couſine Milchen den Heinrich] Ihre Eltern verwunderten ſich über ihr Thun, 
ſchrecklich gern hatte und immer ganz rot wurde, der Vater ſchüttelte den Kopf und meinte ärger⸗ 
wenn er kam, und er ſchien ſie auch nicht ungern 


( te aus lich, was das für Unſinn wäre, fie ſolle bei 
zu ſehen. Er hatte jetzt fein eigen Haus und ihrem Strickſtrumpf bleiben, aber die Mutter 
Land, und das ſah ganz anders aus, als daf ſagte begütigend: „Nu laß ock gut fein, ihr hat 
die alte ſelige Muhme es noch bewirtſchaftete, immer was zum Glück gefehlt, 5 wird ja wohl 
da war alles blank und gut imſtande, eine ſchöne das geweſen ſein. Die Zeiten ſind ſo anders 
Kuh ſtand im Stalle und ſogar ein Pferdchen, geworden, da müſſen halt wohl auch die 
mit dem er gelegentlich Fuhren machte, denn es Menſchen anders werden.“ 
kamen jetzt auch viel Sommergäſte hier ins Dorff Nur ein Schatten flog manchmal über 
aber er war faſt zu aller Arbeit allein, da die] Julianens ſonnige Stimmung, es war der Ge⸗ 
alte Annmarie, die er aus Barmherzigkeit im] danke, bald wieder dorthin zurückkehren und dort 
Haufe behalten hatte, nur noch ſehr wenig leiſten] leben zu müſſen, wo fie beide jo bittere Kränkung 
konnte. Eines Tages begegnete er ihr im Walde erfahren und ſo ſchwer gelitten hatten. Auch 
mit einem Deckelkorb am Arme, er ſagte ihr, daß] Oswald war dieſe Ausſicht nicht behaglich, aber 
er jetzt ſelber einkauſen und ſein Mittageſſen 


k ( . ihn tröſtete eine ſtille Hoffnung, von der er aber, 
kochen müſſe, da die Annmarie zu Bette liege, wie ſchwer ihm auch das Verſchweigen wurde, 
und einen anderen Dienſtboten zu nehmen könne Juliane nichts zu ſagen wagte, um fie nicht 
er ſich nicht entſchließen, am wenigſten ein junges vielleicht einer herben Enttäuſchung auszuſetzen. 
Mädel, auf das man den ganzen Tag auſpaſſen! Einmal, als ihre ſchöne Ferienzeit beinahe 
müſſe. „Das hat die Mutter auch immer gejagt," zu Ende war, kam er ganz ſteudeſtrahlend von 
meinte Julchen, „drum war mir jo bange, wie feinem einſamen Morgenſpaziergang heim. 
das werden ſollte, wenn ich nicht mehr da wäre, „Morgenſtunde hat Gold im Munde“, ſagte 
und nun iſt fie mit der Milchen jo zufrieden, er, „Langſchläfer und Stubenhocker find doch 
daß fie mich in der Arbeit gar nicht mehr recht arme Menſchen, die gar nicht wiſſen, wie 
vermißt. ſchön das Leben iſt und wie reich die Welt.“ 

Die Milchen iſt aber auch ein Prachtmädel,] Doch es war nicht bloße Naturfreude, die heut 
ſo tüchtig und ſo adrett.“ ö aus ſeinen Augen lachte, Juliane merkte bald, 
„Und gut und brav iſt fie auch; wenn die] daß er noch etwas Beſonderes auf dem Herzen 
mal einen braven Mann kriegt, wird fie gewiß] hatte, mochte ihn aber in Gegenwart der anderen 
eine Hausfrau, wie es keine beſſere geben kann.“ nicht danach ſragen. Gleich nach dem Eſſen 
„Glaub's wohl. Weißt Du, ich ſeh' ſie 


machten ſie ſich zuſammen auf, um nach den 

immer gern, weil ſie Dir fo ähnlich ſieht, Halt | Korallenſteinen zu gehen, was für Juliane jetzt 

bloß nicht ſo fein iſt ſie wie Du.“ immer noch ein etwas anſtrengender Gang war. 

„Und Milchen und Julchen, das klingt auch] Beim Hinaufſteigen wußte ſich Oswald kaum zu 

jo ähnlich, daß man bald keinen Unterfchied |faffen vor Freude, ſo daß ſie faſt ängſtlich ſagte: 

merkt.“ „Wenn Dir nur heut kein Unglück widerſährt, 
„Das hab ich auch ſchon gedacht.“ 


weil Du gar ſo übermütig biſt.“ 
„Ich weiß, daß ſie Dich gern hat, und wenn 


f „Ich bin es, weil mir heut früh ein großes 
Du ſie zur Frau haben wollteſt, ich denk' nicht, Glück widerfahren iſt, und wenn wir erſt oben 
daß ſie nein ſagen würde — und ich würde 


ſind, ſollſt Du es auch wiſſen.“ 
mich ſo ſehr freuen.“ Als ſie nun oben ſaßen und ſich wieder an 
„Wirklich? Ach, Julchen, Dich hab' ich ſo dem herrlichen Blicke ins Thal erfreuten, zog er 
lieb gehabt, wie ich keinen Menſchen auf der feinen dicken Brief mit großen Siegeln hervor] Wagen geſchleudert wurden, mit dem das immer 
Welt wieder haben kann; aber 's iſt ſchlechtf und jagt: „Den habe ich heut früh dem Brief- wilder ſich gebärdende Tier gegen einen Prellſtein 
wirtſchaften für einen Mann allein, das Haus träger abgejagt, ehe er in die Mühle kam — [gerannt war. Der Brautvater war auf der Stelle]? 
verlangt eine Frau, und nach Dir wär' mir die] rate, was darin ſteht?“ tot, der ältere Lauvergeat wurde lebensgefährlich 


* Der größte Elfenbein⸗Stoß⸗ 
zahn der Welt, ein Ungethüm von nahezu⸗ 
dreizehn Fuß Länge, iſt ganz kürzlich in dem 
gegenwärtig von Goldgräbern ziemlich verlaſſenen 
Mukongebiet gefunden worden. Zwei Brüder 
Namens Beach, die ſeit Beginn der wärmeren 
Jahreszeit am Buckland⸗ oder Konguck-River 
nach Edelmetall ſuchten, fanden zwar kein Gold, 
doch ab nnd zu wertvolle Stücke Elfenbein. Etwa 
120 engliſche Meilen von der Mündung des 


Literariſches. 


Für Reife und Komptoir recht gut geeignet iſt die 
ſoeben in verbeſſerter Auflage erſchienen Maier'ſche 
Karte von deutſchland und den angrenzenden Ländern 
Ihr großes Format (61,5 73,5 em), ihre Ueberſicht 
lichkeit und Klarheit, ihre Deutlichkeit in den Angabe 
aller halbwegs in Betracht kommenden Orte Eiſen bahnen, 
und Flüſſe, das beigegebene Orteverzeichnis .nebit Hin 
weis zum Auffinden eines jeden Ortes, alles das ſind 
Vorzüge, die jeder beim Gebrauch der Karte wird 
konſtatieren können. Der Preis der Karte, 60 Pfennig, 
it äußerſt mäßig. Dieſelbe iſt durch jede Buchhandlung 
ſowie direkt vom Verlag won eite Maier in 
Ravensburg (Württ.) zu bezieh 


h eine Frau, \ as 0 Verantwortlich für den polftiſchen und unterhaltenden Theil 
Milchen juft die liebſte dafür, nu gar, wenn Du's „Ei, fie haben Dich wohl zum Profeſſor ge-ſam Kopfe verwundet, der Bräutigam, der den Volkmar Hoppe, für Lotales, Provinzielles und den 
gerne haben willſt. macht?“ Kutſcher geſpielt hatte, trug ſchwere Verletzungen! übrigen Snhrl Ludwig Hennecke, beide in Thorn, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem die Ortſchaften Neu⸗Weiß⸗ 
hof und Col. Weißhof dem hieſigen 
Stadtkreis einverleibt und der Brom⸗ 
berger bezw. Culmer Vorſtadt zuge⸗ 
theilt ſind, bringen wir hierdurch zur 
Kenntniß der betr. Gewerbetreibenden 
und Bewohner, daß die gewerbs⸗ 
mäßig betriebenen Schlachtüngen in 
Neu⸗weißhof und ſämmtliche (alſo 
auch Private) Schlachtungen in Col. 
Weißhof dem Schlachthauszwang in 
Gemäßheit der Geſetze vom 18. März 
1868 und 9. März 1881, ſowie de 


Gemeindebeſchluſſes vom a August 


1893 unterworfen find. 
Thorn, den 20. Juni 1900. 
Die Polizei⸗berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben⸗ 
mittelſchule hierſelbſt erforderlichen 
1. Lieferung von Belagplatten und 
Vorlagen derſelben, 
2. Lieferung von Bänken, Podien, 
Schränken pp. 
ſollen im Wege öffentlicher Ausſchrei— 
bung vergeben werden. 2 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Sonnabend, den 30. d. M., 


und zwar: 
für die Belagplatten Vormittags 
10½ Uhr, 
für die Schränke, Bänke, Podien pp. 
Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamte anberaumt. 
Angebotsformulare u. Bedingungen 
liegen im Stadtbauamte während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus, 
oder können von dort gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 
Thorn, den 23. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Konkurs A. Smolinski. 


Die Herren- und Knaben- 
Anzüge 


werden billigſt ausverkauft, die Stoff⸗ 
beſtände aufgearbeitet, Maaßbeſtell⸗ 
ungen entgegengenommen. 


Seglerſtraße 28. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


‚Gänzlicher Ausverkauf, 


Mein Schuhwaaren-£ager | 


verkaufe wegen Aufgabe des Ge: 
ſchäfts zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe. z 


nebſt Haus verkaufen. 

A. Wunsch. 
Register 
für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 

eingetragenen Firmen mit genauer und 

vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 2 


mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich) 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80,81. 


4400 Mark 


ſichere zweiſtellige hypothek 
zu cediven geſucht. Offerten unter 
A. 500 an die Geſchäftsſtelle d. Zig 


Eine Mittelwohnung, 


J. Etage, per 1. Oktober er. zu verm. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Ul. Böſendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen, einſchließlich 6 Morgen 
gute Wieſen, ſowie gute Gebäude, 
volles lebendes und todtes Inventar, 
vollſtändige Winter⸗ und Sommer⸗ 
ausjaat, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Julius Cohn. 
Thorn, Breiteſtraße 52. 


Suche für mein Getreidegeſchäft 
einen branchefundigen 


jungen Mann 
für das Komptoir und Reiſe zu en⸗ 
gagieren der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Gehaltsforderung iſt mit⸗ 
anzugeben. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


1800 Mark 
i. e. ländl. Grundſt. z. I. Stelle ſof. geſ. 
Dffert. an die Buchh. von Max Gläser. 


Gut möbl. Zimmer 
v. ſof, z. verm. Araberſtr. Nr. 5, III. 


Fein möbl. Zimmer 


m. Kab. jof. zu verm. Culmerſtr. 15, 


Auch will ich daſſelbe im Ganzen | 


7 


Ingeniös einger 


finden ist. Ca. 2000 Seiten, 2 Bde, 


En ME An A An EA LE En A A En A A A A An A A A 
vorzügliche 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 


* 2 4 . * 

Die Weltkarte iſt wieder vorräthigl 
Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
0 

Karte der ganzen Welt 
durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
bejonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt ) 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen) 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika N | 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. : 
Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1½¼ m breit, 85 em hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 
fir und fertig zum Ae und bietet neben dem praktiſchen 
Sweck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Zimmerſchmuck. 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 


ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hangt für Intereſſenten in unſerer Geſchafteſtelle ) 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 9 
„Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern eee 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark? 
von uns beziehen. 


Geſchäftsſtele d. Thorn. Oftdeutſchen Zeitung. 


H Saag 


— Ziehung am 5. J uli. 


XX. Weimar-Lotterie. 


7500 Gewinne i. W. v. = 


150,000 Mk. 
3 50,000 Mk. v. 5 


2 Loose und Ansichtspostkarten mit Loos 

1 11 Stck. = 10 Mk. (Porto u. Gewinnliste 20. Pfg.) 
für 1 Mk. 388 zu beziehen durch 6 

den Verstand der Ständigen Austellung in 

; Vena sowie in Thorn bei: Ernst Lambeck, Rathsbuch- 

druckerei. 


ET 


e | 1 <<< Photographisches Atelier ses 

ar Zona „ Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 

Fhoto- Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 
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Couverts 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗ Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 
die 


Zuchoruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


2 I Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


ff 


N 


ö 


l 
l 


Wasserheil- und 
Jerrain-Curanskalt Biesnitzhofen 


bei Görlitz in Schlefien. 

Im herrlichen Thale gelegen, am Fuße der Landeskrone, Eleltriſche 
Bahnverbindung mit Görlitz. Die Anſtalt unterſteht dem dirigirenden 
Arzt Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, 
größere Geſellſchaftsräume, Spiel⸗ und Billardzimmer, Lawu⸗ Tennis⸗ 
Platz, herrlichen Park, geſunde, ſtaubfreie, ruhige Lage, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommer⸗, Luft⸗, elektriſche — Kohlen⸗ 
ſäure Bäder, Wandelgänge, Colinaden, Waſſerkuren, Einrichtung für 


Güſſe aller Att. Prospekte frei durch > 
die Verwaltung. 


ichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen 
einschlägigen gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
@rossoktav, geb. 20 m., in Balbfr. 24 m. Durch jede Buchh. od. Berm. Billger Verlag, Berlin W. 9. 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 Hart. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtraße 50. 


Gebr. Nähmaschine 


zu verkaufen. 


Die erste Etage 


Brückenstrasse Nr. 18 ist vom 
1, October zu vermiethen. 


Bacheſtr. 9, III, iſt ein freundl. möbl. 


Fimmer billig zu vermiethen. 


Hypothen⸗ Credit, Capital u. 
Darlehn-Suchende 

9 7112 ſofort geeignete Angebote. 

"Wilhelm Hirsch, Mannheim 


Moöblirtes Zimmer 


zu verm. 


Wohnungen zu vermiethen 
Beäckerſtraße 16, 1 Tr. 


2 gr. ff. möbl. zimmer 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Coppernicusstrasse 18. 


ſofort zu vermiethen. 


de Räumlichkeiten 


zu vermiethen: i 


Eine Wohnung, 


Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 


zu vermiethen 
1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlich eiten, 


Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. 


W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


In frequenter Lage Thorns iſt 


geeignet zu Geſchäftszwecken, 
günſtigen Bedingungen zu verk. 
erfrag. in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Zu 


Im. Zim. z. v. Coppernicusſtr. 21, Ir. 
Möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 


Sichere gute Zrodskelle. 
Wegen Heirath der Inhaberin iſt ein 
fabrikmäßiges Gewerbe von ſofort zu 
verkaufen für 6000 M. in baar. Monat⸗ 
liche Einnahme iſt 800 —1000 Mark. 
Offerten bitte an die Geſchäftsſtelle d. 
Blattes zu richten unter H. M. 


2—5 junge Leute finden Logis und 
Beköſtigung Paulinerſtraße 2, I 


Eine nachweislich gangbare 


Gaſtwirthſchaft 


wird zum 1. Oktober zu pachten ge⸗ 
ſucht. Späterer Kauf nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Zu erf. in der Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag der Thorner Oftdeutichen Zeitung, Geſ. m. ab. H., Thorn. 


Bonbonfabrik Neuſtädt. Markt 24. 


Fiſcherſtraße Ur. 7. 


Möbl. Sim. z. v. Schillerstr. 12, III r. 


m. Klavier, Entree, m. a. o. Burſchengl. 
in ſchönſt. Lage, ſ. v. 24. 6. od. ſpäter 
auch oh. Möb., z. verm. Näh. in d. Ge⸗ 


Herrſchaftliche wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 


R. Steinicke. 


In unſerem Haufe, Breiteftraße 57, 
3. Etage find folgen 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 


a In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 


welcher ſich für ein Zigarren- oder 


C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
r Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 


ein Grundſtück, BEE 


unter 


Feinſte 


DER | 

BE Taſel⸗Butter 2 

der, Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Neuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Zum Reinigen, Trockne 
und Desinfiziren 


neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierſelbſt eine 


Beltfedern⸗Reinigungs⸗ 
Maſchine 


mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 
Zuſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtüßzen. Aus 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und ſolide Preiſe werden 
zugeſichert. 


Ww. Anna Adami, 


5 Culmer Chauſſee 10, 
im Haufe der Frau Roggatz. 


Die erste Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Billigſte Preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 
5 Erste Bromberger 
ferde-Lotterie 
Ziehung am 4. Juli in Bromberg. 


ene beg, Doppelkalesche 


er 
H upt- 
gewinn: 
mit 4 Pferden bespannt J. W. v. IO 000m. 
1 Equip. m. 2 Pferden, I Jagdwagen 
m. 2 Pferden, 1 gesatt. u. gezäumt, 
Pferd, 15 edle Pferde, 25 elegante 
Herren- u. Damen-Fahrräder, Reit- 
und Fahrutensilien, Uhren, Silber- 
sachen u. s. W. E 
2020 Gewinne J. W. v. 48 380 Mark. 
Loose a1 Mk, 11 Loose für 10 Max. 
Zu haben bei: Thorner Presse, 
Ernst Lambeck, Oskar Drawert, Gust. 
Ad. Schleh, K Zablockl, Joh, Skrzypnik, 
A, Matthesius, Käthe Siewerth, 
W. Plonskl in Siemon. 


Verſetzungshalber 5 zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


Ulmer &. Kaun 


Eine Wohnung 


zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, I. 


Bäckerei, 
Culmer Thauſſee 44, iſt zu verpachten. 


Ein d Buch iſt: 


{ as 
Geſchlechtsleben 
des Menſchen. 3 
33. Auflage. (134 Seiten.) 


I junger mann [Ei 
als Mitbewohner geſucht Neuſtädt.“ 
Markt 18, II. Meld ) 1 Uhr Mittags. 


= Ein Laden 2 


zu vermieten von of. oder 1/0. 1900. 
J. Murzynski. 


von 4 Zimmern, 1 Kabinet, Küche u. g 
Zubehör zu vermiethen . 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16 


Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermieten. Araberſtraße 14, J. 


— 2 er 


edes Hühnerauge, Hornhaut: 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit d. rünmlichst bekannten, allein 
echten Apotheker Radlauer’schen 
Hühneraugenmittel aus d. Kro- 
nen-ApothekeinBerlinsicher 
und schmerzlos beseitigt. Das- 
selbe besteht aus 10 Gramm reiner 
20.0% Salieyleollodium-Lösung: mit 
5 Centigramm Hanfextraet. Carton 
65 Pf. Depot in d. m. Apoth, u. Drog 


Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit a, ohne 


Burſchengelaß, per 1. Juli zu vers ge 
mieten Neuſtädt. Markt 12. Fahrradhandl 
ung 
parterre⸗wohnung Oskar Klammer, 


IT. 
bill. Preifeh 


1 


von 5 Zimmern, Zubehör, Glas— 
veranda und Gartenbenutzung, Bade⸗ 
ſtuhl, zu vermiethen. Auch iſt dort 
ein Gejchäfts- oder Bureau Zimmer 
zu verm. J. Roggatz, 
Culmer Chauſſee 10. 


1 Wohnung v. 4 Zim., Zub., Waſſerl., 
(Pferdeſt.) v. 1. Okt. z. v. Cul, Chauſſ. 30. 


Wilhelmsftadt, 


Gerſtenſtraße 5, freundl. Wohnung, 
parterre, 3 Zimmer nebſt allem Neben⸗ 
gelaß und Badegelegenheit, per 1. Ok⸗ 
tober er, zu vermiethen. Zu erfragen 
bei August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Nausfrauen! 


Alden verwendet 


als nur 


beſten randt- 
und 
billigſten 
Caffe⸗Suſatzu. 
Caffee⸗Erſatz. 
Niederlagen bei Herren: 
Hugo Eromin, 
C. A. Guksch, 
Robert Liebchen, 
Mendel & Pommer, 
Carl Sakriss, 


2 Zimmer, 

Küche und Zubehör per 1, Juli oder 

ſpäter zu vermiethen. 

Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 
Auch findet ein Lehrling, Sohn 

anſtändiger Eltern, Aufnahme. 


al lee Wilhelmftadt. 
Gerſtenſtr. 3, Wohnung, 4. Etage, 3 
Zimüter 2c., 280 M. zu vermiethen 


5 August Glogau. 


Herrschaftliche Wohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung 
und allem Zubehör Brückenſtr. Nr. 20 
vom 1. Oktober zu vermieten. 8 

A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Eine Hof⸗Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


zu vermieten. S. Simon. 


